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Kurſe an der Warſchauer Börje vom 13. Auguſt 1929. woch, d í 

Sommerfeſt im Wäldchen des Herrn Auguſt Giering, Nowa 

Boruja. Geſangsvorträge des Geſangvereins Kirchplatz Borui, 

Schieß⸗, Würfel⸗Wurſt⸗ und Bäckerbuden auf dem Platz. 2 Muſik⸗ 
fapellen. Tanzſaal im Freien RS 

Die Mitglieder der Nachbarvereine 11 herzlichſt eingeladen. 

Jandw. Verein Kakolewo. Verſammlung Sonntag, den 25. 8., 
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beten, ſich vormittags bei Kern einfinden zu wollen. Noſen. 


: Bezirk Grejen. 
Ortsbauernverein Nabezyn. Verſammlung am 23. 8., nachm 


5 Uhr im Gaſthaus Rabezyn. 
Ortsbauernverein gel Verſammlung am 24. 8., nachm. 


4 Uhr im Gaſthaus Schleiß⸗Rogowo. 
Ortsbauernverein Welnau. Verſammlung am 25. 8., nachm. 


5 Uhr im Gajthaus a eren 
In den vorſtehenden Verſammlungen wird ein Vortrag über 


Herbſtbeſtellung gehalten. 


17. 8., abends 7 Uhr bei Bulinſki in Kjiaż. Vortrag des Herrn 


Bezirl Wirſitz. 
Sprechtage: 


Lobzenica, am Freitag, dem 16. 8., von 10 Uhr ab in der 
Landw. Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 

Miaſteczko, am Montag, dem 19. 8., von 1 Uhr ab bei Willy 
Vorkäper. ! 

Mrocza, am Donnerstag, dem 22. 8, von 1 Uhr ab bei 
Schillert in Mrocza. 

Bezirk Rogaſen. 

Zum 15. Kochkurſus, der am 27. 8. beginnt, können bei ſofor⸗ 
tiger Meldung noch 2 Teilnehmerinnen angenommen werden. 

Landw. Verein Niewimko⸗Wyſzynſki. Verſammlung 18. 8. 
nachm. 4 Uhr bei Hüller in Wiſchinhauland. 1. Beſprechung des 
gemeinſamen Düngerbezuges; 2. Aufnahme neuer Mitglieder; 
3. Verſchiedenes. Der Bezirksgeſchäftsführer wird bei dieſer 
Gelegenheit zu ſprechen ſein. 

Landw. Verein Samotſchin. Verſammlung 26. 8. mittags 
J Uhr bei Raatz mit Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Buß⸗ 
mann: „Ausblick auf die Herbitbeitellung“. 

Bauernverein Rogaſen. Verſammlung 27. 8. nachm. 145 Uhr 
bei E. Tonn. Herr Dipl.⸗Ldw. Bußmann hält einen Vortrag 
über die Herbſtbeſtellung. Ferner ſoll die weitere Vereinstätig⸗ 
keit beſprochen werden, wobei die Mitglieder beſondere Vor⸗ 
ſchläge machen ſollen. ; 

Nächſte Verſamlung in Czarnikau Sonnabend, den 31. 8. 

Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch am 23. 8. und 6. 9. Wollſtein am 
16. und 30. 8. 

Ortsverein Rakwitz. Am 16. 8. beginnt der Sommerobſtbau⸗ 
lehrkurſus in Rakwitz. Von 10—12 Uhr vorm. Unterricht im 
Jugendheim in Rakoniewice. Kurſiſten haben das Notizbuch 
mit den Aufzeichnungen des Winterſchnittes nebſt einem Blei⸗ 
ſtift mitzubringen. Namm. von 2—4 Uhr Praxis im Garten des 
Herrn Vorſitzenden Linke⸗Podgradowice. Am 17. 8. von 9—12 
Uhr vorm. Praxis in den Mitgliedergärten von Wioska. Nachm. 
von 2—5 Uhr Schlußvortrag im Garten des Herrn Reckzeh⸗ 
Wioſka. Schluß des Obſtbaulehrkurſus am 17. 8. nachm. 5 Uhr. 
Das brauchbare Gartenwerkzeug vom Winterſchnittkurſus iſt 
mitzubringen. 

Ortsverein Laßwitz. Am 15. 9. beginnt 
Haushaltungskurſus. Anmeldungen ſind bis 
25. 8. an Herrn Paſchke erbeten. 5 

Ortsverein Wulſch. Am 15. 9. beginnt in Wulſch ein Haus⸗ 
haltungskurſus. Anmeldungen ſind e zum 25. 8. 
an Frau Langner erbeten. 38 z N 

Der Landwirtſchaftliche Verein Jablonna feiert am 25. 8. 
ein diesjähriges Sommervergnügen im Garten des Herrn 
Friedenberger, Anfang pünktlich 2 Uhr nachmittags (nicht, wie 
gejagt war, am 18.). Die Mitglieder mit ihren Angehörigen 
und auch unſere Nachbarvereine find hierzu herzlichſt eingeladen. 
Für allerhand Beluſtigungen iſt wieder geſorgt. Der Vorſtand. 


Bezirk Bromberg. 
Landw. Verein Jablowko. Sitzung am Mittwoch, dem 
21. Auguſt, um 6 Uhr im Tielmannſchen Saale in Jablöwko. 
Vortrag des Herrn Direktor Reiſſert⸗Solacz über „Baumpflege 
und Baumſchnitt“ Donnerstag, den 22. Auguft, von 8—12 Uhr 
Beſichtigung der Mitgliedergärten. Re 
Bauernverein ordon und Umgegend. Am 24. Auguft 
abends 8 Uhr findet im Lokal Asbar⸗Brahemünde ein „Ehren⸗ 
kommers“ nebſt Eisbeineſſen, Konzert und Tanz (Italieniſche 
Nacht) ſtatt, wozu ſämtliche Mitglieder nebſt Angehörigen, 
1 8 und Gönner des Vereins hiermit freundlichſt einge⸗ 
aden werden. Für Ausſpannung ift Sorge getragen. 
8 Piehl, Vorſitzender. 
N Bezirk Hohenſalza. 
Die nächſte Sprechſtunde in Znin findet nicht am Dienstag, 
dem 20. 8., ſondern erft am Dienstag, dem 27. 8., bei Herrn 
Jeske von 11—1 Uhr vorm. ſtatt. 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: 


Schildberg, 22. 8., in der Genoſſenſchaft. 
Adelnau, 22. 8., bei Kolata. 
Krotoſchin, 23. 8., bei Pachale. : 
Landw. Berein Konarzewo. AA 29. 8. nachm. 
4 Uhr bei Seite. Vortrag über „Gepflügelzucht“. Im Anſchluß 
daran feiert der Verein ſein diesjähriges Sommerfeſt und ladet 
ſämtliche Mitglieder nebſt Angehörigen, auch die der Nachbar⸗ 
vereine, hierzu frdl. ein. - 
$ Landw. Verein Wilhelmswalde. Verſammlung 31. 8. abends 
x e t bei Frau Adolf in Neuſtadt. Vortrag über: „Herbſt⸗ 
beſtellung“. 


pünktl 2 Uhr bei e in Gute⸗Hoffnung. Vortrag des 
Herrn Dipl.⸗Landw. Binder über: „Herbſtbeſtellung“. 

Landw. Verein Marienbronn. Verfammlung 1. 9. nachm. 

; 5 Uhr bei Smardz in Marienbronn. Vortrag des Herrn 

5 Dipl.⸗Lan w. Binder über: „Herbitbeltellung“. 


in Laßwitz ein 
ſpäteſtens zum 
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Landw. Verein Sute ens; Verſammlung 1. 9. nachm. 


~] 


ſchäftsſtelle anzufordern. 


D 


Turniere. 

Ausſchreibung für das Reit- und Fahrturnier Zaleſie Kreis 
Schubin am Sonntag, dem 1. September d. Is, nachmittags 
1 Uhr, ſiehe Zentralwochenblatt Nr. 30 vom 26. 7. N 

Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 
Turniervereinigung. 

Auszüge aus den Liſten der Pferde, die bei Turnieren der 
Welage geſiegt haben reſp. placiert worden ſind, können gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren von der Geſchäftsſtelle der Tur⸗ 
niervereinigung angefordert werden. 

Turniervereinigung bei der 
Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 


Dortrag des Herrn von Lochow⸗petkus 

über Roggenbau. 

Der bekannte Saatzüchter, Herr von Lochow⸗Pet⸗ 
kus, hält am 21. Auguſt im Ausſchuß für Ackerbau bei 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
einen Vortrag mit Lichtbildern über „Roggenbau“, zu 
dem alle Mitglieder der WG freundlichſt eingeladen 
werden. ; 

Der Vortrag findet um %3 Uhr nachm. im En. 
Vereinshaus zu Poſen ſtatt. Im Anſchluß an den Vor⸗ 
trag wird der Petkuſer Saatzuchtfilm vorgeführt. 

Betr fit Klauenbeſchneider. 

Nachdem ſich viele Mitglieder von der Notwendigkeit und 
dem wohltuenden Einfluß auf das Befinden und die Leiſtung 
unſerer Rinder durch ſachgemäße Klauenpflege überzeugt haben, 
iſt der auf Veranlaſſung des Ausſchuſſes für Rindviehzucht der 
WLG ausgebildete Klauenbeſchneider nicht mehr imſtande, die 
Arbeit allein zu bewältigen. Der Ausſchuß für Rindviehzucht hat 
daher einen zweiten Klauenbeſchneider ausbilden laſſen. Es iſt 
nun, da zwei Fachleute zur Verfügung ſtehen, leichter möglich, 
der geſteigerten Nachfrage gerecht zu werden. Wir bitten daher, 
im Bedarfsſalle den Klauenbeſchneider bei der zuſtändigen Ge⸗ 


Gleichzeitig bringen wir die Bedingungen in Erinnerung, 


die für das Klauenbeſchneiden gelten. Der Klauenbeſchneider 


erhebt 1.— Zloty pro Stück Rindvieh und hat während der Ar⸗ 
beit Anſpruch auf freie Beköſtigung, Anterkunft und Beförderung 
von und zur Bahnſtation. In beſonders dringenden Fällen, 
wenn es ſich um Tiere handelt, die auf Ausſtellungen, Auktionen 
und dergl. Verwendung finden ſollen, kann der Klauenbeſchneider 
außerhalb ſeiner Reiſeroute angefordert werden, doch hat der 
Beſitzer dann auch die Reiſekoſten von der letzten Arbeitsſtelle 
des Klauenbeſchneiders und zurück zur nächſten zu tragen. 

Der neuausgebildete Klauenbeſchneider iſt Herr Paul 
Renner aus Golaſzyn Nr. 44, Kreis Rawicz. 

Landw. Abt. der WLG, 


Flurſchau des Bauernvereins Wilhelmsau und Umgegend. 


Aus der Erwägung heraus, daß das Rittergut Wulka 
infolge ſeiner intenſiven Bewirtſchaftung und modernen Wirt⸗ 
ſchaftsmethoden eine immer größere Bedeutung für die umwoh⸗ 
nenden bäuerlichen Beſitzer durch Lieferung von Saatgetreide, 
Pflugkartoffeln, Zuchtſchweinen uſw. gewinnt, veranſtaltete der 
Bauernverein Wilhelmsau am 16. Juli eine ch dorthin, 
um dieſen Betrieb näher kennenzulernen. Der Beſuch war ſehr 
ſtark, zumal ſich auch ein Teil des Stralkowoer Vereins mit dem 
Vereinsvorſitzenden Herrn Rittergutsbeſitzer Tſchuſchke⸗Babin ſo⸗ 
wie auch noch einige Mitglieder des Wreſchener Vereins ange⸗ 
ſchloſſen hatten. Die Gejamtbeteiligung betrug insgeſamt zirka 
220 Perſonen auf 60 Wagen. Nach der Aber die Ant eil⸗ 
nehmer hielt Herr Schwanke einen Vortrag über die Wirtſchafts⸗ 
ae auf Wulka, über Düngung, Bodenbearbeitung, Aus⸗ 
ſaatſtärke und letztjährige Ernteerträge, ferner über den Stand 
der Rindvieh⸗ und Schweinezucht. Insbeſondere wies Herr 
Schwanke darauf hin, daß Wulka größtenteils leichten Boden hat, 
daß die Rindvieh⸗ beſonders die Schrdeineherde aus der Zeit der 
ee ſtammen und ſich daher noch im Stadium 
des Aufbaues befinden. Auch an den Gebäuden muß noch eine 
Reihe Verbeſſerungen vorgenommen werden. Im Anſchluß an 
den Vortrag wurde zunächſt das Gehöft beſichtigt. Im Pferde⸗ 


ſtall wurde uns ein praktiſch angelegtes Baſſin, in dem die Pferde 


beim Hufleiden ſtehen müſſen, gezeigt. Es wird dadurch ver⸗ 
wundern, wie man es ſonſt ſo oft ſieht, daß die Tiere in einem 
Teich, an einem Pfahl angebunden und tagelang allen Unbil⸗ 
den der Witterung ausgeſetzt ſind. Wir beſichtigten ſodann einen 
vor kurzem gelegentlich der Viehausſtellung auf der Allgemeinen 
Landesausſtellung in Poſen gekauften Juchtbullen aus einer 
Pommereller Herde, der ſehr gute Formen aufwies. Beſonderes 
Intereſſe erweckte die Schweinezucht in Wulka, vor allem aber 


ne 


der neue nach dem Ruhlsborfer Syſtem erbaute Schweineſtall. 
Leider war der Beſtand durch die Schweineſeuche im vergange⸗ 
nen Herbſt ſtark dezimiert worden. Bei den vielfach leichten 
Böden beſitzt der Kartoffelbau eine erhebliche ee Da 
die Verwertung derſelben durch die Brennereien infolge des ein⸗ 
geſchränkten Brennkontingents nicht mehr möglich ift, verſuchte 
man die Kartoffel durch verſtärkte Schweinezucht rentabler zu 
perwerten. Der beſte Beweis dafür, daß die unter der Kontrolle 
der Landwirtſchaftskammer ke: Stammzucht von Erfolg ge 
krönt iſt, beweiſt der ſteigende Abſatz von uchtſchweinen an die 
umwohnenden Beſitzer. 

Auf dem Speicher beſichtigten wir die neue Saatgetreide⸗ 
reinigungsanlage „Neu⸗Sagt“ ſowie die Vorrichtungen, durch die 
das Getreide auf mechaniſchem Wege von einem Boden auf den 
anderen gebracht werden kann. Zum Schluß wurde uns noch 
die Schmiedewerkſtatt und der Maſchinenpark gezeigt. All die 
neuen Maſchinen und die Verbeſſerungen an ihnen, die wir dort 
u ſehen bekamen, könnte allein Gegenſtand eines ſpaltenlangen 

uſſatzes ſein. So wurde z. B. an den Drillmaſchinen eine Neue⸗ 
rung gezeigt, die darin beſteht, daß unten an den Drillſcharen 
bejondere Bleche angebracht wurden, die verhindern ſollen, daß 
beim Roggendrillen die Schare zu tief in den Boden gehen und 
die Saat entweder gar nicht oder nur ſehr lückig und geſchwächt 
zu einem ſpäteren Zeitpunkt aufgeht. Auch iſt es wichtig, nur 
leichmäßig lange Share zu verwenden, weil ſonſt allzuleicht die 
ängeren Schare die Erde auf die Reihe des vorangegangen 
kürzeren Schares werfen, ſo daß dieſe Reihe überhaupt nicht auf⸗ 
geht. Der Roggen wurde infolgedeſſen ſtatt auf 17 Zentimeter 
auf 34 Zentimeter ausgeſät. Ferner iſt an den Scharen eine 

Vorrichtung aus Draht angebracht, die das Eineggen beſorgt. 

Der Hederich wird mit der Hederichegge vernichtet. Das Som⸗ 

mergetreide wird nicht mit Hackmaſchinen gehackt, ſondern mit 

diefer Egge fo oft wie möglich geeggt. Ferner wurde uns noch ein 

Gerät für Wieſen, der Wieſenritzer gezeigt, der den Boden von 

Wieſen und e kündlich ockert, ohne die Pflanzen 

u beſchädigen. An die Hofbeſichtigung ſchloß ſich die Felder⸗ 

chau an, die ein impojantes Bild gewährte. Dicht vor der 

Reife ſtehender Roggen wechſelte mit gut gepflegten blühenden 

Kartoffelfeldern, dunkelgrünen Rübenſchlägen, üppigen Lupinen, 

die teils mit Hafer untermijcht waren. Durch beſondere Tafeln 

an den einzelnen Schlägen war ſofortige Orientierung über jede 

Gorte, ob Original uſw. über Zeitpunkt der Ausſaat und Aus⸗ 

ſaatmenge möglich. = dem Vorwerk wurde Rajt gemacht und 

dieſe Ruhepauſe dazu benutzt, das dort ſtehende Jungvieh zu 
beſichtigen. Dann gings weiter durch Wieſen und Wald zu 
den rechts an der Straltowoer Chauſſee elegenen Feldern, bis 
ein neu eingeſäter Luzerneſchlag den Abſchluß der Flurſchau 
bildete. Von den Sorten wäre nog zu erwähnen, daß als Rog- 
genſorte der Petkuſer Roggen von riginalſaat bis zur 2. Abſaat 
zum Anbau gelangt, und Beh von den Kartoffelſorten nur die 
bis jetzt als krebsfeſt bekannken Sorten gepflanzt werden. Die 
Sa fand ihren Abſchluß im „Reltaurant zum Lindenbaum“, 
das alle Erwartungen übertroffen hatte. Konnte die Damenwelt 
ſich an Kaffe und Kuchen erquicken, jo bot ſich den Herren Gele⸗ 
enheit den auf der ğabrt mitunter etwas keichlich geſchluckten 
taub mit Bier und anderen Getränken hinunterzu Hiluten. 

n dieſer frohen Stimmung wurde aber m über manche ernite 

rage diskutiert. So wies 5 5 Tſchuſchke⸗Babin 1 ſo oft 

beobachtete hnlich hin, daß die erſte Abſaat bei Roggen im 
Ertrage gewöhnli yne der Originalſaat ſtehen, während die 
folgenden Abſgaten dann auch wieder beſſere Erträge bringen. 
Perſchiedentlich ging man auch durch den Park ſpazieren oder 
lagerte fih auf freien Plätzen. Einige Wißbegierige ſtudierten 
die ausgelegte Wirtſchaftsſtatiſtit der „Labura“ für 1927/28 oder 
ſahen ſich die Nina sbilcher an. 

Indes, die ſchönſten Stunden nehmen einmal ein Ende, die 
Felt pie Sb ne am Horizont, und damit hatte von 
elbſt die Abſchiedsſtunde geſchlagen. Noch einmal ein kräftiger 

a als Dank für die jo ſchön verlebten Stunden, und die 

Wagen rollten nach Wilhelmsau zum Gaſthauſe, wo die Steinſche 
Kapelle bereits friſch zum Tanz aufſpielte und die Teilnehmer 
bis in die Morgenſtunden alen An den frohen, zu⸗ 

friedenen Geſichtern, an der gehobenen Stimmung konnte man 

deutlich erkennen, daß es ein ſchöner Tag geweſen ijt, der zur 


Neige gegangen war und der noch lange im Gedächtnis aller 
ER nehmer fortleben wird, Stellte die Beteiligun wohl die 
ekordziffer für alle Flurſchauen der Wojewodſchaft dar, ſo war 


die Veranſtaltung an ſich ein geſellſchaftliches Ereignis von 
Groß⸗, Mittel⸗ und Kleingrunddeſth 
: == H. Schmellekamp⸗Sendſchau 


| 6 | Vetanntmachungen und Verfügungen. H 


Neue Frachtbriefe vom 1. November 1929. 

Nach einer bei der Landwirtſchaftskammer eingegangenen 
Mitteilung von der Poſener Eiſenbahndixektion werden die bis 
gum 1. November 1928 verpflichtenden BE und Dup⸗ 
ikate nur noch bis zum 31. Oktober 1929 verkau und ange⸗ 


nommen. Nach dieſer Zeit werden Sendungen nur noch au 


Abſchnitte 


jahren 


Frachtbriefe nach dem neuen Muſter das vom 1. November 1929 
verpflichtet und auf das in dem vom 1. November 1928 gültigem 
Gütertarif, 1. Teil angewieſen wurde, angenommen. 


9 Bücher. 9 


Die Champignonzucht. Von M. Lebl, Hofgärtner a. D., 
Neunte, neubearbeitete Auflage, herausgegeben von G. U 
Langer, Gartenbaudirektor, Dozent der höheren 
anſtalten Helmſtedt. Mit 35 Textabbildungen. Verlag von 
Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 28 und 29. 
Steif broſchiert Rm. 2.80 (20 Stück je Rm. 2.50, 50 Stück je 
Rm. 2.20). — Die verhältnismäßig einfache Kultur des Cham⸗ 
pignon und die Möglichkeit, ihn das ganze Jahr ed zu 
on haben das Intereſſe für diefe un ücht bedeutend gez 


landw. Lehr⸗ 


teigert. Wer über die geeigneten Räume iſtbeete und Ge⸗ 
wächshäuſer, warme Keller uſw.) und den er e ferde⸗ 
oder Maultierdünger berfügt, ſollte ſich dieſen lohnenden Neben⸗ 
erwerb bzw. viejo Nebenbeſchäftigung nicht entgehen laſſen. 
Alles zur Zucht dieſes ſchmackhaften Pilzes Wiſſenswerte über 
Kulturformen und verwandte Arten, den Bau, die Entwicklung, 
die Fortpflanzung des Champignons, die Bereitung der Cham⸗ 
pignonbrut, die verſchiedenen Bruterzeugungsarten, die Anlage 
der Beete, die Freilandkultur und Kultuxräume, die Abnahme 
und Verwertung der Champignons, ihre Krankheiten und tieri⸗ 
ſchen Schädlinge, die Herſtellung von Champignon⸗Dauerwaren 
und die Verwertung des Champignons in der Küche iſt hier 
auf Grund langjähriger, praktischer Erfahrungen leicht ver⸗ 
ſtändlich in Wort und Bild A Bei genauer Befolgung 
der hier gebotenen wertvollen Winke werden leicht Mißerfolge 
vermieden und gute Ernten erzielt werden. Das Büchlein liegt 
jetzt bereits in neunter bee vor, ein gewiß gutes Zeichen 
ſeiner praktiſchen Brauchbarkeit. 


Landwirtſchaftliches AB C. Hundert Grundſätze für ans 
gehende Landwirte und Siedler. Von Dr. Th. Wölfer, Direktor 
der Höheren Lehranſtalt für praktische Landwirte zu Schleswig. 
Fünfte, neubearbeitete Auflage. Verlag von Paul Parey in 
Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 28 und 29. Steif broſchiert 
Rm. 1,50 (25 Stück je Rm. 1,25, 100 Stück je Rm. 1,10). — 
Ganz elementar und leichtverſtändlich werden in dieſer Schrift 
die fee und die Eigenſchaften des Bodens und die 
Wachstumsbedingungen der Pflanzen beſprochen, woran ſich die 
Erörterung der künſtlichen Düngemittel mit ihren Wirkungen, 
die Behandlung des Stalldüngers, die Einleitung und Durch⸗ 
führung von einfachen Düngeverſuchen, Zwiſchenfruchtbau und 
Gründinoung ſowie die Wieſenpflege anſchließen. Die weiteren 


Schädlingsbekämpfung, Viehhaltung, Fütterung und Pflege, 
die e das Kredit- und Genoſſenſchaftsweſen, 

den Wirtſchaftsreinertrag und die Berufsfortbildung. In einem 

Anhang „Zeitgemäße Mahnungen“ ſind fü 
Winke zuſammengeſtellt. Der billige Preis empfiehlt das ge⸗ 

haltvolle, zeitgemäße Buch Jedermann, beſonders auch den land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereinen zum Maſſenbezug, bei dem ſich der 

Preis noch mehr erniedrigt. 


Die Ausſichten von Großeierfarmen. 
brüggerhöhe. it einer Textabbildung.⸗ 
Berlin SW. 11 Re 28—29. Rm. 
51 privat⸗ und volkswirt c. Sch Bedeutung der rationellen 

ühnerhaltung verdient dieſe Schrift des erfahrenen Praktiters 
die weiteſte Verbreitung unter den Landwirten, Geflügelzüchtern 
und and ne Genoſſenſchaften, joweit fie als Same 
mel⸗ und Verkaufsſtellen für die Produkte der ne: 
in Betracht kommen. Die Ausführungen erſtrecken ſich auf alle 
wichtigſten Momente der e auf die Schlupffähig⸗ 
keit, die Vererbung, der Eierzahl un Eigröße, den Einfluß des 
Hahnes, die Jahresgewichte der Eier, das Weichfutter, die Stall⸗ 
einrichtung und Stallbeleuchtung, den einjährigen Umtrieb, die 
Bedeutung der Tafeleier im Zuchtbetrieb Beſonders wertvoll 
ſind auch die Ausführungen über den Verkauf von Schlacht⸗ 
hennen und den ſatz der Eier, die Eierpreiſe, die monatlichen 
Fieber die Geſtehungskoſten, Gewinn und Verluſt und den 

terhof. ; 


Von H. Engel, Loh⸗ 
Verlag Paul Parey, 
1.20. — Bei der gro⸗ 


Bodenunterſuchungen, 


ihre Bedeutung, durchführung und nutzanwendune. 
Die künſtliche Düngung wurde erſt in den letzten Vorkriegs⸗ 
und in den Nachkriegsjahren Allgemeingut unſerer Land⸗ 


wirte. Es iſt zu verſtehen, daß die Landwirte immer noch zögernd 


an die Ausarbeitung des Düngervoranſchlages für die Beſtellungs⸗ 


zeit herangehen, denn über den eigentlichen Nährſtoffbedarf ſeiner 
Böden ift felten ein Landwirt unterrichtet. Erfreulicherweiſe 
haben ſich in den letzten Jahren die verſchiedenen Verſuchsanſtalten 
die Aufgabe geſtellt, Bodenunterſuchungen nicht nur für wiſſen⸗ 


ehandeln Arbeiterfragen und Arbeits verteilung, 


r jeden Monat wichtige 
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schaftliche Zwecke ſondern auch für die landwirtſchaftliche Praxis 
vorzunehmen. Viele Landwirte haben ſich dieſer Einrichtung be⸗ 
dient, und es ſind bereits Hunderte von Bodenunterſuchungen ge⸗ 
macht worden. 


Ueber den Wert ſolcher Bodenunterſuchungen und ihre prak⸗ 
tiſche Auswirkung bei den Düngungsmaßnahmen ſoll hier ganz 
kurz einiges geſagt werden. Der natürliche Pflanzen⸗Nährſtoff⸗ 
vorrat der einzelnen Böden iſt ſehr verſchieden. Bedingt wird er 
durch die geologiſche Beſchaffenheit des Bodens, durch die klima⸗ 
tiſchen Einflüſſe, Bodenbearbeitung, Fruchtfolge und nicht zuletzt 
auch durch die Höhe der Ernten. Die Bodenunterſchiede kommen 
aber nicht nur zur Geltung in den einzelnen Gegenden, ſondern 
auch innerhalb einer Wirtſchaft. Wir finden nur ſelten eine Wirt⸗ 
ſchaft, deren Felder in ihrer Beſchaffenheit ganz ausgeglichen find 
Anter dieſen Vorausſetzungen iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß 
jeder Boden ein anderes Düngerbedürfnis hat und daß bei ge⸗ 
fühlsmäßiger Anwendung von Düngemitteln die Düngemittel auf 
einem Felde oft unnötig geſtreut werden, während an anderer 
Stelle die Nährſtoffzufuhr zur Erzielung normaler Erträge nicht 
ausreicht. Es müſſen deshalb die Schläge feſtgeſtellt werden, auf 
denen der eine oder andere Nährſtoff in ſo geringer Menge vor⸗ 
handen iſt, daß ohne ſeine Ergänzung keine befriedigenden Er⸗ 
träge erzielt werden können. Andererſeits müſſen die Schläge 
herausgefunden werden, die ſo reich an Nährſtoffen ſind, daß ein 
Einſparen von Düngemitteln auch wirklich einen wirtſchaftlichen 
Vorteil bedeutet. 

Durch Bodenunterſuchungen wird das Düngerbedürfnis der 
Böden ſchneller und einfacher gefunden als durch Feldverſuche. 
Der geringe Geldaufwand für ſolche Unterſuchungen ſteht in kei⸗ 
nem Verhältnis zu dem Nutzen, den man durch ſie erzielt. 

Im nachſtehenden ſoll dem Landwirt gezeigt werden, wie 
ſolche Bodenunterſuchungen durchgeführt werden. Die heute ver⸗ 
breiteſten Methoden der Bodenunterſuchungen ſind: 

Die Keimpflanzenmethode nach Prof. Neubauer und die Ge⸗ 
fäßverſuchsmethode nach Prof. Mitſcherlich. 

Die Keimpflanzenmethode von Neubauer geht davon aus, daß 
die jungen Keimpflanzen von Getreide, wenn zu ihrer Entwick⸗ 
lung nur kleine Mengen Erde zur Verfügung ſtehen, dieſe mit 


ihren weit verzweigten Würzelchen vollſtändig durchdringen, die 


aufnehmbaren Nährſtoffe vollſtändig ausſaugen und in dem 
Pflanzenkörper feſtlegen. Die Durchführung dieſer Methode voll⸗ 
zieht ſich folgendermaßen: 100 Gramm des zu unterſuchenden 
Bodens werden in lufttrockenem Zuſtande mit 50 Gramm reinem, 
vollſtändig nährſtoffarmem Glasſand gemiſcht und mit 200 Gramm 
durchfeuchtetem Glasſand überſchichtet. In dieſes Gemiſch, das in 
ein etwa 7 Zentimeter hohes Glasſchälchen gebracht ift, werden 
100 Roggenkörner, die vom beſten Saatgut ſtammen und ein hohes 
Tauſendkorngewicht haben, unter gleichmäßiger Verteilung ein⸗ 
geſät und mit 50 Gramm Glasſand bedeckt. In der Mitte des 
Schälchens iſt zur beſſeren Durchlüftung ein beiderſeits offenes 
Glasröhrchen angebracht. Die ſo beſchickten kleinen Gefäße wer⸗ 
den ans Licht geſtellt und mit Glasplatten bedeckt, die fortgenom⸗ 
men werden, wenn die Sproſſe kräftig herangewachſen ſind. Schon 
18 Tage nach dem Einſäen werden die jungen Pflanzen geerntet. 
Die Sproſſe werden abgeſchnitten, die Wurzeln aus Sand und 
Boden ausgewaſchen und beide vereint oder getrennt veraſcht. In 
der Aſche wird dann der Gehalt an Kali und Phosphorſäure feft- 
geſtellt. um den Gehalt an Kali und Phosphorſäure der Körner 
auszuſchalten, läßt man in dem ſogenannten blinden Verſuch 100 
Körner desſelben Saatgutes nur in ganz nährſtoffreiem Glasſand 
keimen, ſtellt in derſelben Weiſe wie vorher durch Analyſe den 
Gehalt an Kali und Phosphorſäure feſt und bringt dieſe Zahl 
von der zuerſt gefundenen in Abzug. 

Prof. Neubauer gibt an, wieviel Milligramm wurzellöslichet 
Nährſtoffe durch ſeine Methode gefunden werden müſſen, wenn 
der Boden als genügend mit Kali und Phosphorſäure verſorgt 
gelten kann. So iſt z. B. ein Boden, der je Kilogramm unter 
20 Milligramm Kali enthält, als kaliarm anzuſprechen. 

Dieſe Zahlen ſind jedoch nicht als ſtarre Grenzzahlen, ſondern 
nur als rohe Anhaltspunkte für die Beurteilung des Bodens auf⸗ 
zufaſſen. Für Phosphorſäure bewegen ſich die Grenzzahlen, unter 
denen eine Düngung nötig ift, zwiſchen 5—6 Milligramm. Prof. 
Neubauer ſelbſt will ſeine Methode auch nur als einen Anhalt 
für den Stand des Nährſtoffvorrates eines Bodens bewertet 
ijen, und es find nachſtehende hohe Ernten, wie wir fie heute 
lange n müſſen, ohne Kali⸗ und Phosphorſäuredüngung nur zu 

ichen, enn eine 100 Gramm Trockenſubſtanz entſprechende 
Menge des Bodens wenigſtens folgende Mengen Rali und Phos- 
phorfäure in a Form a) 


dahingeſtellt 6) eiben. 
i verhältnismäßig kurze Zeit von 46 Wochen, in der ein Boden 


Ernte dz/ ha mg Kali m osphorſäure 
35 Gerſtenkörner mit Stroh 24 u e A 
40 Haferförner mit Stroh 21 6 
40 Weizenkörner mit Stroh 20 5 
35 Roggenkörner mit Stroh 17 5 
80 Rotkleeheu 25 5 
320 Kartoffeln mit Kraut 32 6 
400 Zuderrüben mit Stroh ER 6 
800 Futterrüben mit Kraut 33 7 
35 Rapskörner mit Stroh 18 9 
80 Wieſenheu und Grumet 25 5 
140 Luzerneheu 35 
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Dieſe Grenzwerte ſollen nur Anhaltspunkte ſein. Für Dün⸗ 
gungsrezepte eignen ſie ſich nicht, und man wird mit höheren oder 
niedrigeren Grenzzahlen rechnen müſſen, je nachdem man dem 
Boden noch höhere Ernten zutraut oder ſich mit geringeren begnü⸗ 
gen muß. Von einem ſtein⸗ und kiesfreien Boden mit einer 
20 Zentimeter tiefen Krume entſprechen 30 Kg. dieſes Nährſtoffes 
je Hektar etwa 1 Milligramm in 100 Gramm Boden. Eine dem 
Boden 150 Kg. Kali je Hektar entziehende Kartoffelernte macht 
den Boden alſo um 5 Milligramm Kali im Sinne der Keimpflanz⸗ 
methode ärmer. Die Grenzzahlen gelten für eine 20 Zentimeter 
tiefe Ackerkrume und nehmen keine Rückſicht auf den Untergrund. 
Iſt die Krume tiefer und kann der Untergrund beachtenswerte 
Nährſtoffmengen beiſteuern, ſo genügen niedrigere Grenzzahlen. 

Bei armen Böden iſt durch die Düngung eine Anreicherung 
auf wenigſtens 20 Milligramm Kali und 6 Milligramm Phos⸗ 
phorfäure anzuſtreben. Den darüber hinausgehenden Anforde⸗ 
rungen ſehr anſpruchsvoller Pflanzen iſt von Fall zu Fall mög⸗ 
lichſt gerecht zu werden. Von Düngerphosphorſäure können die 
Pflanzen in einer Vegetationszeit bis zu einem Fünftel und von 
Düngerkali bis zu zwei Dritteln aufnehmen. 

Das Bemerkenswerte an dieſem Verfahren iſt, daß als 
Löſungsmittel für die Bodennährſtoffe kein chemiſches Reagens, 
fondern die Pflanzenwurzeln ſelbſt benutzt werden, was beſſer iſt, 
da die Keimpflanzen vor den chemiſchen Löſungsmitteln manche 
Vorzüge haben. Ob allerdings die Keimpflänzchen alle aufnehm⸗ 
baren Nährſtoffe aus dem Boden aufzu nehmen vermögen, mu 
eiterhin ſpricht für dieſe Methode die 


auf ſeinen Nährſtoffgehalt unterſucht werden kann, und auch die 
Tatſache, daß die Anterſuchungen jederzeit durchgeführt werden 
können, da fie im Laboratorium vorgenommen werden. Anderer- 
ſeits kann durch die Keimpflanzenmethode der Boden nur hin⸗ 
ſichtlich ſeines Gehalts an wurzellöslichem Kali und Phosphor⸗ 
ſäure unterſucht werden, während der Stickſtoffgehalt durch dieſe 
Methode nicht erfaßt wird. 

Die von Prof. Mitſcherlich herausgearbeitete Methode zur 
Beſtimmung des Nährſtoffgehaltes und des Düngerbedürfniſſes 
des Bodens geſtattet eine Auswertung der Verſuche auch in quan⸗ 
titativer Hinſicht. Die Gefäßverſuche nach Mitſcherlich geben auf 
folgende Fragen Auskunft: 

1. Wieviel Nährſtoffe ſtehen den Pflanzen in einem Boden 

auf der Fläche eines Hektars zur Verfügung? 

2. Welche Nährſtoffmengen ſind dem Boden zuzuführen, um 

den Ertrag in einer beſtimmten Weiſe zu ſteigern? 

Die Gefäßmethode gelangt in folgender Weiſe zur Durchfüh⸗ 
rung: Zur Stickſtoffbeſtimmung verwendet man acht Gefäße, die 
mit je 6 Kg. Boden gefüllt werden. Davon erhalten vier Gefäße 
Volldüngung, alſo Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure, während 
die anderen Volldüngung weniger Stickſtoff, alſo nur Kali und 
Phosphorſäure, erhalten. Zur Kali- und Phosphorſäure⸗Beſtim⸗ 
mung werden zwölf Gefäße gebraucht, von denen je vier Gefäße 
Volldüngung erhalten, je vier Gefäße Volldüngung weniger Kali 
und je vier Gefäße Volldüngung weniger Phosphorſäure. Die 
Gefäße ſtehen im Freien und ſind nur gegen tieriſche Schädlinge 
durch ein Drahtnetz geſchützt. Wie erſichtlich, werden die Verſuche 
mit vierfacher Wiederholung durchgeführt, um Ertragsſchwan⸗ 
kungen auszugleichen. Als Verſuchspflanze dient Hafer, von dem 
25 Pflänzchen in den Töpfen zur vollen Entwicklung gelangen, 
Bei der Ernte werden die Haferkörner abgeſtreift, das Stroh dicht 
an der Erde abgeſchnitten und der Ertrag unter Berückſichtigung 


der wahrſcheinlichen Fehler feſtgeſtellt. Aus der Differenz der 


Erträge der verſchieden gedüngten Gefäße läßt ſich mit Hilfe be⸗ 
ſtimmter Formeln und Gleichungen der Gehalt an Stickſtoff, Kali 
und Phosphorſäure des in den Töpfen eingefüllten Bodens ber 
rechnen. Die ſo gewonnene Zahl wird dann auf die Fläche eines 
Hektars umgerechnet, und da in den Gefäßen nur mit einer Kru⸗ 


menſchicht von 13—14 Zentimeter gearbeitet wird, mit zwei muls 
tipliziert, um die unteren Bodenſchichten zu berückſichtigen. Auf ; 


Grund dieſes Rejultates, alfo dem Gehalt des Bodens an irgend 


einem Nährſtoff z. B. an Phosphorſäure, laſſen ſich dann aus der 


Eitragstafel die nötigen Angaben darüber entnehmen, welche Cr- 
träge im Verhältnis des mit Phosphorſäure erreichbaren Höchſt⸗ 
erttrages bei dem gefundenen Phosphorſäuregehalt geerntet und 
wie die Ernten durch eine Phosphorſäuredüngung noch geſteigert 
werden könnten. Bei dieſer Anterſuchungsmethode müſſen alle 
Wachstumsfaktoren, alſo auch die Nährſtoffe, konſtant ſein und 
möglichſt ins Optimum gebracht werden, bis auf einen Nährſtoff, 
der unterſucht wird. Auch der Wachstumsfaktor Waſſer muß in 
allen Gefäßen gleich günſtig vorhanden fein, um die Wirkung der 
Nährſtoffe in allen Töpfen gleichmäßig zu geſtalten. Es wird des⸗ 
halb den einzelnen Gefäßen täglich eine beſtimmte Waſſermenge 
zugeführt und ſie ſind vor Regen zu ſchützen. 

Wenn wir die bisherigen Ergebniſſe der Bodenunterſuchungen 
kurz zuſammenfaſſen wollen, jo ſehen wir allgemein eine unge⸗ 
heure Armut an Phosphorſäure bei allen landwirtſchaftlichen 
Böden. 80 bis 90 Prozent unſerer Böden ſind unzureichend mit 
dieſem Nährſtoff verſorgt, und darauf ſind die geringen Ernte⸗ 
erträge bei uns zurückzuführen. Die oft verbreitete Meinung, 
daß durch Stickſtoffdüngung allein eine Ertragsſteigerung zu er⸗ 
zielen ijt, ift falſch, denn durch dieje wird die Pflanze anfangs 
zwar in ihrem Wachstum gefördert, doch fehlt ihr dann die nötige 
Kraft zu einer gedeihlichen Entwicklung und guter Korn⸗ und 
Frucht⸗Ausbildung. Erſt wenn die Phosphorſäure im Verein mit 
Kali der Pflanze zur Verfügung ſteht, können hohe Ernten zu⸗ 
ſtande kommen. Erſt wenn es uns gelingt, unſere Böden an 
Nährſtoffen anzureichern, können wir auch in Gebieten, die klima⸗ 
tiſch nicht jo günſtig liegen, die Geſamtproduktion jteigern, 

Die Erträge, die auf Grund eines Preisausſchreibens in der 
Tſchechoflowakei, für welches das Ackerbauminiſterium im ver- 
gangenen Erntejahr 53 Preiſe im Werte von 379 000 Ke. für jene 
Landwirte feſtſetzte, die höchſte Erträge bei Weizen und Hafer er⸗ 
zielten, zeigen, daß ſelbſt in dem rauhen Tepler Hochland in 700 
Meter Höhe eine Ernte von 43% a Weizen und 66% q Hafer 
möglich iſt. Es iſt dies ein Beweis dafür, daß auch in hochgele⸗ 
genen Anbaugebieten und bei minderen Bodenverhältniſſen Er⸗ 
träge zu erzielen jind, die mit den günſtigeren Lagen ohne wei- 
teres konkurrieren können. Es iſt nur nötig, den Boden inten⸗ 
ſiver zu bearbeiten und entſprechend zu düngen. 

Die meiſten Fehler werden heute noch bei der Düngung gez 


macht. Sobald durch die Bodenunterſuchung der Mangel eines 


Nährſtoffes feſtgeſtellt wird, muß für deſſen Zufuhr, und zwar im 
Aeberſchuß geſorgt werden. Die Kaligaben verteilen wir auf 
mehrere Jahre. Phosphorſäure können wir auch als Vorrats⸗ 
düngung in der Form von Thomasmehl geben. Die Phosphor⸗ 
ſäure des Thomasmehls hat den Vorzug, daß fie nicht waſſerlös⸗ 
lich, dafür aber leicht wurzellöslich iſt. Sie wird ſomit durch 
Waſſer nicht ausgelaugt, kommt aber ſofort zur Aufnahme durch 
die Pflanzen, ſobald die feinen Pflanzenwurzeln mit Thomasz 
mehlteilchen in Berührung kommen. 

= Wenn wir auch willen, daß die meiſten Böden nährſtoffarm 
ſind, ſo ſollte dennoch jeder Landwirt von den modernen Errun⸗ 
genſchaften unſerer Wiſſenſchaft Nutzen ziehen und ſeine Böden 
unterſuchen laſſen, um ein klares Bild über ihren Nährſtoffgehalt 
zu bekommen und nicht planlos zu düngen, zumal nicht der Nähr⸗ 
ſtoffgehalt eines Bodens als ſolcher, ſondern nur die aufnehm⸗ 
baren Teile in Frage kommen. Darüber kann uns aber nur eine 
Bodenunterſuchung aufklären. , ur 


Jis | Genofienihaftsweien. 18 
Die Mitarbeit der Landfrauen im landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaftsweſen. 
Von Dr. Arno Schreiber, ; 
Abteilungsleiter des Reichsverbands der deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften e. V., Berlin. 

; In der Landwirtſchaft und zumal beim Bauern iſt 
die Frau mit der Wirtſchaft und der Berufsarbeit des 
Mannes aufs engſte verbunden. Der Landwirt bedarf 
der Frau, ſie bildet eine notwendige Ergänzung ſeiner 
Perſon und ſeines Wirkens. Beide vertreten einander 
in der Wirtſchaftsführung. Die berufliche Arbeit des 
Landwirts geht mit Hilfe der Frau ihren Gang weiter, 
auch wenn der Mann kürzere oder längere Zeit nicht 
anwejend iſt. Dieſe Tatſache hat ſich im Weltkriege als 
ſehr bedeutungsvoll erwieſen. Die Bauernfrau hat von 


* 


— 


bracht: 


zahlenden Kaufleute dafür zu Gebote ſtanden. Die 
; Hausfrauen aus der Stadt empfanden den Schmutz un 


Frauen die größte produktivpſte Kriegsleiſtung voll⸗ 
ſie führte die Wirtſchaft ſelbſtändig in ent⸗ 
ſagungsreicher, treuer, unermüdlicher Arbeit und vell- 
brachte achtunggebietende anerkennenswerke Leistungen 
im Dienſte der Solfsernähtung: Die Landfrau iſt nicht 
nur Hausfrau, deren Tätigkeit ſich auf den Haushali 
und die beſte Verwertung des vom Manne erworbenen 
Einkommens beſchränkt, ſondern ſie iſt gleichzeitig Mit⸗ 
produzentin; ſie iſt in immer ſteigendem Maße mit⸗ 
erwerbstätig. Ihre Erwerbstätigkeit umfaßt mehr oder 
weniger den geſamten landwirtſchaftlichen Betrieb, ins⸗ 
beſondere jedoch die ſogenannten Nebenbetriebszweige. 
Zu dieſen gehören vor allem die Gartenwirtſchaft, die 
Gemüfſeerzeugung, die Kleinviehhaltung und die Milch⸗ 
wirtſchaft. Dieſe Tätigkeitsgebiete entſprechen der Eigen⸗ 
art der Frau im beſonderen Maße, denn die genannten 
Betriebszweige erfordern eine ganz beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Sorgfalt, eine beſonders hingebende und 
liebevolle Pflege. Das Wirken in den landwirtſchaft⸗ 
lichen Nebenbetrieben iſt lange Zeit unberechtigterweiſe 
unterſchätzt worden. Das Ergebnis in dieſen Pro⸗ 
duktionszweigen hat auch zu wünſchen übrig gelaſſen, 
denn es find viele Millionen Mark für Einfuhr fremder 
Erzeugniſſe der Geflügelzucht, des Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
baues an das Ausland gezahlt worden Dem gegenüber 
hat eine planmäßige Schulung der Landfrauen einge⸗ 
ſetzt. Die Vermittlung des notwendigen Wiſſens be⸗ 


den 


ſorgen in erſter Linie die landwirtſchaftlichen Haus⸗ 


haltungsſchulen und die landwirtſchaftlichen Haus⸗ 
haltungskurſe. Weitere Belehrung bieten die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hausfrauenvereine, die Frauengilden ‚und 
Bäuerinnenvereine. Die Beſprechungen iM dieſen 
vereinsmäßigen Zuſammenſchlüſſen hatten zum Ergebnis, 
daß raſch die Erträge im Gemüſegarten und beim 
Beerenobſt, langſamer beim Baumobſt und beim Ge⸗ 
flügel ſtiegen. Aber der Abſatz war ſchwierig, da nur 
die Wochenmärkte in der Stadt oder die ſchlecht be⸗ 


Staub des Marktes ebenſo läſtig wie die Bauernfrauef 


den Zeitverluſt ihrer oft unbefriedigenden Marktgänge. 


Die größeren Landfrauen wehrten ſich auch gegen die 
Abhängigkeit beim Erlös ihrer Waren von d ich⸗ 
keit und Geſchicklichkeit ihrer Beauftragten. Alle dieſe 
Erwägungen brachten den Landfrauen den Gedanken. 
der Selbſthilfe beim Abſatz nahe. Die landwirtſchaft⸗ 
lichen Hausfrauenvereine richteten eigene Verkaufs⸗ 
ſtellen ein, an die zu jeder Zeit die Landfrauen ihre 
Erzeugniſſe mit jeder Gelegenheit liefern, und wo die 
Stadtfrauen zu jeder ihnen paſſenden Stunde kaufen 
konnten. Die Verkaufsſtellen haben ſich vor allem in 
Oſtpreußen gut entwickelt, fie find ſtellenweiſe als Ge⸗ 
noſſenſchaften gegründet oder nachträglich in die Rechts⸗ 
form der eingetragenen Genoſſenſchaft übergeführt wor- 
den. Im Weltkriege gründeten die Frauen in vielen 
Orten eigene Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, 
die ſich mit dem Abſatz von Gemüſe, Obſt, Geflügel und 
beſonders von Eiern befaßten. Der große genoſſenſchaft⸗ 
liche Gedanke der Selbſthilfe, Selbſtverwaltung und 


Selbſtverantwortung drang in d ; 
ſchatflichen Hausfrauen. Die aktive Arbeit der Frau 


in der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsbewegung war 


in den Vorkriegszeiten in Deutſchland im allgemeinen 
äußerſt gering. Als Mitglieder zählte man durchweg 
nur Witwen, welche die Mitgliedſchaft des Mannes fort⸗ 
ſetzten. Vielfach ſtand die Frau in einer Abwehrſtellung 
zu der Genoſſenſchaft. Mancher Genoſſenſchaftsbeamte, 
der mit Mühe und Not auf der Generalverſammlung 
die Wahlen für die Verwaltungsorgane zuſtande ge⸗ 
bracht hatte, wurde oft kurz nachher von der Nachricht 
überraſcht, daß dieſer oder jener Gewählte ſeine Zuſage 
zurückgezogen hat. Der abratende Einfluß der Frau 
wurde in derartigen Fällen häufig ohne weiteres zu⸗ 


der Ehrlich 


die Kreiſe der landwirt⸗ ; 


gegeben; manchmal konnte man ihn unſchwer erraten. 
Im gleichen oder höheren Maße haben Frauen ihre 
Männer veranlaßt, den Beitritt zu einer neugegrün⸗ 
deten Genoſſenſchaft nicht zu erklären, oder, falls dies 
ſchon geſchehen, ihn wieder zurückzuziehen. Die Frau 
hatte manchmal nicht gern, daß der Mann wegen Teil⸗ 
nahme an den Verſammlungen oder, wenn er gar ein 
Ehrenamt bekleidete, infolge der mancherlei Sitzungen 
öfter den Familienkreis verlaſſen muß. Sie erblickte 
weiter in der Uebernahme der Haftpflicht, und gar der 
unbeſchränkten eine Gefahr für Hab und Gut. Daher 
riet ſie dem Manne ab, und dieſer blieb dann oft dem 
Genoſſenſchaftsweſen fern. Mitunter befürchteten die 
Frauen durch die Genoſſenſchaft den Entzug der ihr bis⸗ 
her aus den Nebenbetriebszweigen zufließenden Ein⸗ 
nahmen, der Nadelgelder uſw., indem ſich jetzt der Mann 
für die durch die Genoſſenſchaft herausgeholten Erlöſe 
für die verkauften Erzeugniſſe intereſſierte. Die ab⸗ 
wehrende Stellung der Frau ſchwand, als die Frau ins⸗ 
beſondere durch den Weltkrieg die ſegensreiche Bedeu⸗ 
tung der Genoſſenſchaft für den eigenen landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieb durch ihre an Stelle des Mannes ge⸗ 
tretene eigene Mitarbeit bei den Genoſſenſchaften er⸗ 
kannte. Die Uebernahme der Mannesarbeit brachte 
Landfrau und landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft näher. 
Die Landfrau mußte im Kriege ſelbſt zur Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe, Bezugs⸗ und Abſatz⸗ und Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft gehen. Landfrauen würden Rendanten 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſen, Geſchäftsführer der Be⸗ 
zugs⸗ und Abſatz⸗ und der Eierverkaufsgenoſſenſchaften, 
Betriebsleiter von Molkereigenoſſenſchaften. Der Er⸗ 
folg war teilweiſe überraſchend gut. 

Die Tätigkeit der Landfrau im Intereſſe des Ge- 
noſſenſchaftsweſens muß grundſätzlich eingeteilt werden 
in eine unterſtützende und in eine praktiſche Mitarbeit. 


Die unterſtützende Mitarbeit erſtreckt ſich vor allem auf 
Die Arbeit 


die Heranziehung von Genoſſenſchaftern. 
ſetzt zweckmäßig mit Hilfe eines guten Vorbildes bei 
Kindern und beim Geſinde ein und findet ihre Krönung 
in der erfolgreichen Werbung des Mannes und ihrer 
Berufsgenoſſinnen für das Genoſſenſchaftsweſen. Finger⸗ 
zeige und Anterlagen für die unterſtützende Tätigkeit 
bieten den Landfrauen die genoſſenſchaftlichen Ver⸗ 
ſammlungen. Hier kann die Frau ſehr viel lernen, weil 
Dinge beſprochen werden, die einen Teil der eigenen 
Wirtſchaft betreffen. Die Teilnahme an der General⸗ 
verſammlung führt die Frau aber auch ein in die Volks⸗ 
wirtſchaft und die genoſſenſchaftliche Gedankenwelt. Es 
zeigt ihr die Unterſchiede in der Organiſation des Wirt⸗ 
ſchaftslebens, vor allem die mannigfaltigen materiellen 
und ideellen Vorteile des Genoſſenſchaftsweſens und 
bringt ihr den Zuſammenhang des eigenen Betriebes 
und der perſönlichen Arbeit mit dem genoſſenſchaftlichen 
Betriebe und dem Volksganzen zum Bewußtſein. Die 
praktiſche Betätigung des Gemeinſinns in der Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt mit die beſte Vorſchule für die Erfüllung der 
durch die Neuzeit der Landfrau gebrachten ſtaatsbürger⸗ 
lichen Pflichten. Vorausſetzung iſt, daß die Frauen die 
genoſſenſchaftlichen Verſammlungen beſuchen, ſei es die 


Generalverſammlung einer Genoſſenſchaft, oder ſei es 


eine Bezirksbeſprechung, den Verbandstag oder die 
Tagung der landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaften. 
Weitere wertvolle und leicht verſtändliche genoſſenſchaft⸗ 
liche Anregungen bieten den Frauen die genoſſenſchaft⸗ 
lichen Veröffentlichungen, insbeſondere die genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Fachzeitſchriften. Darüber hinaus wird auf 
Tagungen der Landfrauen und bei Sonderlehrgängen 
j Sr Landwirtsfrauen und ⸗töchter über die Mitarbeit 
der 


r. 
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dienſte tun, Mitglieder werben und überhaupt eine gute 
Stimmung für die genoſſenſchaftliche Sache ſchaffen. 
Landfrauen können und ſollen im Hinblick auf die Lage 
der Landwirtſchaft im allgemeinen und eigenen Inter⸗ 
eſſe beim genoſſenſchatflichen Zuſammenſchluß mit gutem 
Beiſpiel vorangehen, die Genoſſenſchaftsbeſtrebungen 
durch Aufklärung und Teilnahme nach Kräften fördern 
und weitere Kreiſe zur Mitarbeit heranziehen. 

Die praktiſche Mitarbeit der Landfrauen bei Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen bringt der Landfrau bei Benutzung 
aller Einrichtungen, die die Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
für den Geldverkehr der Dorfbewohner durch Pflege des 
neuzeitlichen bargeldloſen Ueberweiſungsverkehrs, Ein⸗ 
richtung von Kontokorrentkonten und Abwicklung aller 
ſonſtigen bankmäßigen Geſchäfte geſchaffen hat, große 
Erſparniſſe an Zeit. Auch geldliche Unkoſten, die ſonſt 
für den Landbewohner bei der Erledigung ſeiner Geld⸗ 
geſchäfte durch die räumliche Entfernung von den in 
der Stadt gelegenen Geldinſtituten unvermeidlich ver⸗ 
bunden ſind, können vermieden werden. Der ſo ge⸗ 
wonnene Aufwand an Zeit und Geld kann dem eigenen 
Haushalt fruchtbringend zugewandt werden. Weiterhin 
werden die Wohltaten des genoſſenſchaftlichen Sparens 
die Landfrau veranlaſſen, die Spartätigkeit in ihrem 
eigenen häuslichen Kreiſe anzuregen. Sie ſelbſt kann 
durch Anlegen der ihr zufließenden Einnahmen, die im 
Augenblick im Haushalt nicht benötigt werden, bei einer 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe für ihre Umgebung erziehe⸗ 
riſch wirken. Die Früchte einer ſolchen beiſpielgebenden 
Tätigkeit werden nicht nur der Genoſſenſchaft, bei der 
die Spargelder angelegt werden, zugute kommen, ſon⸗ 
dern auch von ſegensreichem Einfluß auf die heran⸗ 
wachſenden Kinder und Bedienſteten ſein. Das früh⸗ 
zeitige Sparen vertreibt die Genußſucht aus den Kinder⸗ 


herzen, erweckt in ihnen den Gemeinſinn und macht ſie 
für die gemeinnützigen Beſtrebungen der Genoſſenſchaft 


in einem Alter empfänglich, in dem die Eindrücke am 
beſten aufgenommen werden. 

Der billige Bezug von landwirtſchaftlichen Bedarfs⸗ 
artikeln, vor allem von Dünge- und Futtermitteln ſowie 
von Saatgut in einwandfreier Qualität durch die Ge⸗ 
noſſenſchaft bedeutet für die Landfrau die beſte und 
ſparſamſte Verwendung der Mittel des gemeinſamen 
Haushalts. 

Die Zugehörigkeit des Haushalts der Landfrau zu 
einer Molkereigenoſſenſchaft, die ihren Mitgliedern die 
Anlieferung der zu verarbeitenden Erzeugniſſe in muſter⸗ 
gültigem Zuſtande vorſchreibt, wird ebenfalls die Lafld⸗ 
frau aus eigenem wohlverſtandenen Intereſſe zu einer 
ſtändigen Verbeſſerung der aus der Wirtſchaft heraus⸗ 
gehenden Milcherzeugniſſe veranlaſſen. Die Landfrau 
wird nach Kräften bemüht ſein und mit Rückſicht auf 
die Bezahlung nach Qualität bemüht ſein müſſen, den 
Anſprüchen der Molkereigenoſſenſchaft zur Herſtellung 
einer guten marktfähigen Ware Rechnung zu tragen. 
Hierzu gehören Inſtandhaltung der Stallgebäude, ſorg⸗ 
ſame Pflege und Unterbringung des Viehs, Bezug guter 
Futtermittel, Sauberhaltung der zur Milchaufbewah⸗ 
rung und zum Milchtransport benutzten Gefäße. 

Aehnliche Geſichtspunkte gelten für die Betätigung 
und die Mitarbeit der Landfrauen in Eierverwertungs⸗ 
ſowie in Obſt⸗ und Gemüſeverwertungsgenoſſenſchaften. 
Die Landfrauen haben ſich beſonders auf dem Gebiete 
der genoſſenſchaftlichen Eierverwertung Verdienſte um 
das Genoſſenſchaftsweſen geſchaffen. Sie haben erkannt, 
daß ein erfolgreicher Wettbewerb auf dem Eiermarkt 
nur mit Erzeugniſſen möglich iſt, die den Anſprüchen 


der Verbraucher entſprechen. Unter der Mitwirkung der 


Landfrauen iſt das „Deutſche aige geſchaffen wor- 
den, das unter Kontrolle der Landwirtſchaftskammern 
und unter Mitwirkung der Eierverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaften dem Verbraucher ein Qualitätsei, das allen An⸗ 
ſprüchen gerecht wird, garantiert. Weiter find die Land⸗ 
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frauen ſtellenweiſe führend bei der Organiſierung des 
genoſſenſchaftlichen Eiermarktes in Deutſchland beteiligt. 
Hier und beiſpielsweiſe auch bei der genoſſenſchaftlichen 


Obſt⸗ und Gemüſe verwertung ijt die intenſive Mitarbeit 


der Landfrau um ſo mehr zu begrüßen, als es in ihrer 
Hand liegt, daß die Produkte qualitativ einwandfrei 
ſind. Wenn die Landfrau im Hühnerſtall und im 
Garten die ihr von geſchichtlichen Zeiten her zuſtehenden 
Aufgaben gut erfüllt und für gute Hühnerraſſen, gute 
Zuchthähne und erſtklaſſiges Obſt und Gemüſe ſorgt, 
dann werden die Genoſſenſchaften die Erzeugniſſe ange⸗ 
liefert erhalten, mit denen ſie nach der Verarbeitung 
einen angemeſſenen Preis erzielen. 

Die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft, die ſich in 
abſehbarer Zeit nicht günſtiger geſtalten wird, zwingt, 
in der Erwerbswirtſchaft und Hauswirtſchaft des Land⸗ 
wirts auch mit ganz geringen Beträgen zu rechnen. Dies 
wird zur Folge haben, daß den Nebenbetrieben der 
Landwirtſchaft, wie Garten⸗ und Geflügelwirtſchaft, mit 
ihren Erzeugniſſen eine erhöhte Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt wird. Da dieſe Nebenbetriebe meiſt in den 
Händen der Landfrauen liegen bzw. dieſe entſcheidenden 
Einfluß darauf haben, die Verwertung der Erzeugniſſe 
der Nebenbetriebe aber am beſten auf genoſſenſchaft⸗ 
lichem Wege erfolgt, ſo werden die Landfrauen zwangs⸗ 
läufig zu einer noch ſtärkeren Mitarbeit im landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen als bisher kommen. Die 
Vorteile des Genoſſenſchaftsweſens werden auch die⸗ 
jenigen Landfrauen zur Mitarbeit bringen, die bisher 
noch abſeits geſtanden haben. Für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften gilt es, alle landwirtſchaftlichen 
Hausfrauen mit den Aufgaben, Zielen und Vorteilen 
der Genoſſenſchaften bekannt zu machen, den Frauen 
etwaige Schwierigkeiten, die ihrer Mitarbeit in den Ge⸗ 
noſſenſchaften entgegenſtehen, aus dem Wege zu räumen 
und ihnen in allen wirtſchaftlichen und genoſſenſchaft⸗ 
lichen Fragen mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. 
Dann wird die Volkswirtſchaft den Nutzen haben, daß 
Erzeugniſſe, wie Obſt, Gemüſe und Eier im eigenen 
Lande in genügender Menge und einwandfreier Be⸗ 
ſchaffenheit hergeſtellt werden und glatten Abſatz finden, 
die Genoſſenſchaften werden ihren Dienſt an der Land⸗ 
wirtſchaft voll erfüllen und die Gegenſätze zwiſchen Stadt 
und Land überbrücken, und die Landwirtſchaft wird mit 
einem angemeſſenen Verdienſt arbeiten. 

22 Güterbeamtenverband. |22 
Stellenvermittiung 
des Verbandes der Güterbeamten in Polen 
anan, Piekary 16/17. 
A. Es werden geſucht: 4 ledige Wirtſchaftsbeamte, 1 Bren⸗ 
nereiverwalter, 3 gverwalter. y - 
B. Es jumen Stellung: 21 verheiratete und 14 ledige Wirt- 
ſchaftsbeamte, 8 Aſſiſtenten, 4 Brennereiverwalter, 1 Rendant, 
80 5 aA 2 Hofverwalter, 1 Rechnungsführer, 6 II. Beamte, 


even. 
Verband der Güterbeamten für Polen 
Poznan, Piekary 16/17. 


24 Haus und Küche. 124 
Rojeniohl, 

wird von vielen nicht jo geſchätzt, wie er es verdient. 
Vom Oktober bis zum Frühjahr bietet er uns ſeine 
wohlſchmeckenden Blattroſetten. Die Rojen müſſen ſich 
ſpäteſtens bis Anfang September zeigen. Iſt dies nicht 
der Fall, ſo kann man die Pflanzen zum Austrieb der 
Roſen dadurch zwingen, daß man ſie entſpitzt. Ein 
ſpäteres Entſpitzen hat keinen Zweck, ein zu frühes 
bringt zu lockere Rojen. Durch Abblatten die Roſen 
zum Austreiben zu bringen, iſt nicht empfehlenswert. 
Nur die abſterbenden Blätter dürfen abgenommen 
werden. au. 


29 Landwirtſchaft. 29 
Die Kopfen-Berihts:Kommifjton in Neu Tomijchel 


unter Vorſitz des Direktors Neyman, hat in der Sitzung vom 
8. Auguſt feſtgeſtellt die weitere normale Entwicklung des 
9 bis auf einzelne Anlagen, die unter dem Kupferbrand 
eiden. 

Der Stand des Hopfens iſt im allgemeinen gut, bis ſehr 
gut. Mit der Pflücke wird vorausjihtlih Ende Auguſt bes 
gonnen werden. 

Für den noch am Lager befindlichen, vorjährigen Hopfen 
zeigt ſich leider wenig Intereſſe. Es wäre im Intereſſe der 
Hopfenproduzenten ehr zu wünſchen, daß die hieſigen Braue⸗ 
reien ihren Hopfenbedarf hierzulande decken würden, und dies 
um ſo mehr, da der Hopfen in Neutomiſchel einen ſehr guten 
Ruf hat. N. 

Die Agrarpolitik des Völkerbundes. 


Abgeſehen von der politiſchen Rolle, die der Völkerbund 
zu ſpielen hat, hat er ſich in zunehmendem Maße mit 
den Tatſachen der Wirtſchaftspolitik, der Sozialpolitik 
und der Kulturpolitik auseinanderſetzen müſſen. In 
der Oeffentlichkeit haben dieſe Beſtrebungen und Maß⸗ 
nahmen zumeiſt ihren Ausdruck in internationalen 
Kongreſſen gefunden, die in Genf oder anderen Städten 
von internationaler Bedeutung tagten. Die Tagungen 
konnten einmaliger, vorübergehender Natur ſein, ſie 
konnten ſich aber auch regelmäßig wiederholen und ſo 
direkte geſetzmäßige Beſtandteile einer internationalen 
Zuſammenarbeit auf den verſchiedenſten Gebieten des 
Wirtſchafts⸗ und Kulturlebens darſtellen. 

Schon der Bericht des beratenden Komitees über 
ſeine erſte Tagung hatte in Erſcheinung treten laſſen, 
daß eine wirkſamere Zuſammenarbeit der verſchieden⸗ 
ſten Organe durchgeführt werden müßte, ſoweit fie ſich 
mit der Behandlung der landwirtſchaftlichen Fragen 
beſchäftigen. Damals wurde auch der Wunſch ausge⸗ 
drückt, daß eine ununterbrochene Berichterſtattung über 
die Ausdehnung der Beziehungen zwiſchen den ein⸗ 


zelnen auf landwirtſchaftlichem Gebiet tätigen Organen 
durchgeführt werden ſollte 


wie au 
ſammenarbeit zwiſchen dem Internationalen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Inſtitut und dem Völkerbund. Dieſe 
in Form einer Empfehlung gehaltene Feſtſtellung fand 
ihren praktiſchen Ausdruck zum erſten Mal in Erörte⸗ 
rungen, die im Sommer 1928 zwiſchen dem General: 
ſekretariat des Völkerbundes und dem Präſidenten des 
Internationalen Landwirtſchaftlichen Inſtitutes ſtatt⸗ 
fanden. Es wurde damals im Laufe der Verhandlun⸗ 
gen feſtgelegt, daß die techniſchen Organe des Völter⸗ 
bundes offiziell das Internationale Landwirtſchaftliche 
Inſtitut informieren ſollten von allen Entſcheidungen, 
die durch die Organe des Völkerbundes angenommen 
wurden. Außerdem wurde es für wichtig erkannt, be⸗ 
ſtimmte Konzentrationsmaßnahmen zur, Vereinheit⸗ 
lichung aller Anjtrengungen, die ſich mit dem Land⸗ 
wirtſchaftsproblem im weiteſten Sinne befaſſen, durch⸗ 
uführen. Andererſeits beſteht naturgemäß auch eine 
Berichterſtattungspflicht des Internationalen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Inſtitutes gegenüber den Organen des 
Völkerbundes. In bieſe Fenn wurde zum erſten Mal 
eine Verabredung getroffen, die den formalen Rahmen 
der Zuſammenarbeit der für die internationalen Be⸗ 
ziehungen der Landwirtſchaft in erſter Linie zuſtändi⸗ 


gen Organe umſchreibt. 


Kam es in dieſer Beziehung, abgeſehen von der 
formalen Regelung, auch zu keinen beſtimmten kon⸗ 
kreten Ergebniſſen, ſo wurden auf der anderen Seite 
doch beſtimmte Spezialfragen angeſchnitten, deren Er⸗ 
örterung im allgemeinen Intereſſe aller in der Land⸗ 
wirtſchaft tätigen Kreiſe liegen mußte. So wurde in 
dem im Jahre 1928 erſchienenen „Grünbuch“ durch das 
beratende Komitee die Frage der tieriſchen und pflanz⸗ 
lichen Krankheiten angeſchnitten. Die Bedeutung, die 
einer wirkſamen Bekämpfung der tieriſchen Krankheiten 


ch über die Zu. 


in allen landwirtſchaftlichen intereſſierten Staaten zu⸗ 
gemeſſen wird braucht hier nicht näher hervorgehoben 
zu werden. Der Unterausſchuß der tierärztlichen Sach⸗ 
verſtändigen hat im Verlaufe ſeiner erſten Sitzung als 
abſchließendes Ziel feiner Maßnahmen die Simer- 
ſtellung des Vertrauens zwiſchen den Import⸗ und 
Exportſtaaten hervorgehoben, das wiederum nur gez 
gründet werden könnte auf der Exiſtenz ſehr gut auf⸗ 
gezogener viehärztlicher Organiſation in jedem Staat, 
zu der ſich ein regelmäßiger und ſchneller Austauſch von 
Auskünften geſellen müßte, die die geſundheitliche Lage 
zur Erörterung ſtellten. Auf Grund dieſer Borbe- 
ſprechung des Unterausſchuſſes der tierärzlichen Sad- 


verſtändigen wurde eine erſte Enquste einberufen, die 
ſich mit der viehärztlichen Organiſationsfrage zu be⸗ 


ſchäftigen hatte. 

Ein intereſſantes Material über die Lage in den 
einzelnen Ländern auf dieſem Gebiet ſtellen die Denk⸗ 
ſchriften dar, die von einer beträchtlichen Anzahl von 
Ländern, — beſonders faſt aller derer, die eine be⸗ 

deutende Rolle im Handel mit Vieh und tieriſchen Pro⸗ 

dukten ſpielen — ausgearbeitet wurden und entſpre⸗ 

chend der Frageſtellung des Sachverſtändigen⸗Anteraus⸗ 

ſchuſſes redigfert wurden. Damit befindet ſich der Sad- 

verſtändigen⸗Unterausſchuß im Beſitz einer internatio⸗ 

nalen Sammlung, die ſich auf 20 Länder erſtreckt, and 

die ihn in die Lage verſetzt hat, einen abſchließenden 

k Bericht üher die Form der tierärztlichen Organiſation 

fertigzuſtellen, der der gegenwärtigen Unterrichtung 
dienen folk. : 

SES Aus den Ausführungen dieſes erſten Teiles der 

Arbeit der Sachverſtändigen ergibt fih als Schlußfolge⸗ 

kung die Tatſache, daß ein wichtiger Fortſchritt in der 


wenn ſich alle intereſſierten Staaten vo 
leiten ließen. in möglichſt zwei 


öffentlichung eines Geſundheitsberichtes entſprechend 
den Regeln vorzunehmen, welche die Sachverſtändigen 
aufgeſtellt haben, über die im Verlaufe der Arbeiten 
des internationalen Büros für Viehſeuchen Bericht er⸗ 
ſtattet wurde. 

Die Aufgabe der Sachverſtändigen konnte nicht 

allein darin beruhen, fiH mit den Sicherheiten zu be- 
faſſen, welche die Viehausfuhrländer geben könnten, 
ſondern gleichzeitig auch darin die Möglichkeiten zu 


lagen dieſer Sicherheiten zuſtimmen konnten. Aus 
dieſem Grunde veranſtalteten fie eine 2. Enquete, die 
ſich mit der Einfuhr, dem Durchgangshandel und der 
Ausfuhr von Tieren und Rohprodukten tieriſcher Her⸗ 
kunft beſchäftigte. Es ſtellte ſich in der Folge heraus, 
; daß gleichzeitig das Aufſichtsweſen über das zur Mus- 
fuhr beſtimmte Vieh, beobachtet werden könnte, ein 
Problem von ganz beſonderer Wichtigkeit, für welches 
man ſich der Mitarbeit bedeutender Fachleute ſicherte, 
die den großen Viehausfuhrländern angehörten. Drei 

hervorragende Sachkenner auf dieſem Gebiet aus 
Argentinien, Uruguay und Neuſeeland nahmen an den 
Jauſammenkünften des Unterfomitees teil, in deren 
Verlauf man ſich mit dieſer Sonderfrage beſchäftigte. 


Wirtſchaftskomitees des Völkerbundes auch von der Ab⸗ 
ſicht beſeelt, in gleicher Weiſe feine Anſtrengung der 
Beobachtung der wirtſchaftlichen Auffaſſungen von der 
Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten zu widmen und 
ier insbeſondere die Notwendigkeiten dieſer Bekäm⸗ 
mit den geſetzmäßigen Bedürfniſſen des Ausfuhr⸗ 
Aebereinſtimmung zu bringen. 
iternationale Landwirtſchaftliche Inſtitut 
Laufe dieſes Jahres eine Zuſammenkunft in 
= uk 


Uebereinfommen. auszu⸗ 


Zuſammenarbeit als gegeben betrachtet werden mije, | 
aten von dem Beſtrebe 


zweckdienlicher Weile ihre Für die Fußk i 
tierärztliche Organiſation aufzuziehen und die Ver⸗ ſächlich der Roggenhalmbrecher, Leptoſphaerium herpo⸗ 


5 ; 2x l Ausbildung, liefert jedoch nur noch Hinterkorn. 
prüfen, unter denen die Einfuhrſtaaten den Grund⸗ 


1 6—90 P 


Rolle ſpielen kann, und zwar inſofern, als die Ausfälle 


Konferenz iſt dazu be⸗ 
inkom achtet werde. 


arbeiten, daß ſich mit dem Schutz der Pflanzen beſchäf⸗ 
tigt und das des Jahres 1914 erſetzen ſoll, welches nicht 
in Kraft treten konnte. In dieſes Uebereinkommen 
ſollen die Ergebniſſe eingearbeitet werden, die auf der 
Konferenz in Rom erzielt werden, ſoweit ſie mit dem 
zwangsmäßigen Pflanzenſchutz in Verbindung ſtehen 
und überhaupt die Pflanzenkrankhaiten behandeln. 
Die Ergebniſſe dieſer Konferenz in Rom werden 
gleichzeitig weſentliche wiſſenſchaftliche und techniſche 
Grundlagen ſchaffen, ſoweit ſie in Verbindung mit den 
Arbeiten erforderlich find, die unter dem beſonderen 
Schutz des Wirtſchaftskomitees des Völkerbundes durch⸗ 


geführt werden. 
Dr. Otto Kugel⸗Berlin. 


Beobachtungen über das Auftreten von Pflanzen⸗ 
krankheiten und ſchädlingen in Vojen und Pommer 
ellen im Monat Juli. ; 
(Abteilung für Pflanzenſchutz der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft, Bydgoſzez, Zamofſtiego 7.) 3 
Weizen und Roggen litten während der Berichts: 5 
periode häufig und oft recht ſtark unter den ſog. Fuß⸗ 
krankheiten. Charakteriſiert werden genannte Krante 
heiten dadurch, daß bei ihnen der Halmgrund geſchwärzt 2: 
ift und nach und nach vermorſcht. Beim Weizen bez 5 
teiligt ih an der Fußkrankheit in erſter Linie der 
Weizenhalmtöter, Ophiobolus herpotrichus. Der Pilz 
bleibt in ſeinem Zerſtörungswerk aber nicht nur auf das 
unterſte Halmglied beſchränkt, ſondern greift von hier 
aus auch auf die Wurzeln über und führt dann oft zu 
einer weitgehenden Wurzelfäule. 


ßkrankheiten des Rongens kommt haupt 


trichoides, in Betracht. Seine Anweſenheit verrät ſich 
dadurch, daß die erkrankten Halme bereits von Anfang 
Juni an an den vermorſchten und ſchwachen Halmteilen 
durch die Einwirkung von Winden oder anderen Faktoren 
umknicken oder ganz abbrechen und dann kreuz und quer 
am Boden liegen. Brechen die Halme ſchon ſehr früh⸗ 
zeitig um, ſo wird die Aehrenbildung vollkommen unter⸗ = 
drückt; im anderen Falle gelangt die Aehre zwar m = 
ie 
durch den Roggenhalmbrecher entſtehenden Schäden 
ſchwanken in den einzelnen Jahren, je nach den Witte⸗ 
rungsverhältniſſen, ſehr bedeutend, nämlich von etwa 
rozent. 

Von einigen Forſchern werden die erwähnten beiden 
Pilze als echte Paraſiten angeſprochen, die ſehr wohl 
in der Lage ſein ſollen, vollkommen geſunde Pflanzen 
anzugreifen. Andere halten jedoch dafür — und dieſen 
Standpunkt vertreten auch wir auf Grund unſerer Be⸗ 
obachtungen —, Daß es fi bei ihnen lediglich um 
Schwächeparaſiten handelt, die den Getreidebeſtänden 
erſt dann gefährlich werden können, wenn die Pflanzen 
in ihrer Widerſtandsfähigkeit irgendwie geſchwächt ſind. 
Solche Schwächezuſtände können ſehr leicht durch eine 


i ganze Reihe äußerer Einflüſſe, wie: Spätfröſte, Näſſe, 
Abgeſehen von den tieriſchen Krankheiten ift das 


ungünjtige Boven- und Standortsverhäftnille, einseitige 


Stickſtoffdüngung, Inſektenſchäden ufw., geſchaffen wer 
den. Aber auch durch eine mangelhafte Beſchaffenheit 


des Saatgutes ſelbſt (Saatgut von abgebauten Sorten, 
notreif geerntetes Saatgut uſw.) kann eine Prädispoſi⸗ 

tion für die Entſtehung der Fußkrankheiten geſchaffen 
werden. Ferner hat ſich gezeigt, daß bei dem Auftreten 
des Weizenhalmtöters auch die Vorfrucht eine gewiſſe 


nach Klee und Wintergerſte meiſt ſehr groß ſind, nach 
Raps und Hafer dagegen die geringſten Schäden beob⸗ 
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Als Vorbeugungsmittel gegen die Fußkrankheiten 
empfiehlt ſich ein baldiges, tiefes Umbrechen der 
Stoppeln nach der Ernte, ein Eggen des Wintergetreides 
im Frühjahr und danach eine Extragabe von Chili, Be⸗ 
achtung der obigen Angaben über den Einfluß der Vor⸗ 
frucht und Vermeidung zu reichlicher Stickſtoffgaben. 

: In größerem Umfange zeigten ſich bei Weizen und 
Roggen des weiteren Beſchädigungen durch die Getreide⸗ 
halmweſpe, Cephus pygmaeus. Dieſe beſtehen darin, 
daß die Aehren taub und weißährig werden, währen 
die Blätter vollkommen grün bleiben. Mit beginnender 
Reife des Getreides brechen die Halme ebenfalls leicht 
ab, ohne daß äußerlich an ihnen eine Beſchädigung 
wahrzunehmen wäre. Durchſchneidet man jedoch die 
Halme der Länge nach, ſo ergibt ſich, daß ſie inwendig 
von oben nach unten fortſchreitend durch die Knoten 
hindurch zerfreſſen find und fi in ihren Höhlungen der 
Kot der freſſenden Larven bzw. dieſe ſelber vorfinden. 

Falls die Getreidehalmweſpen in ſtärkerem Grade 
ſchädigend im Getreide auftreten, muß man ſich vor der 
Ernte über den jeweiligen Sitz der Larven orientieren, 
um danach die Bekämpfungsmaßnahmen einrichten zu 
können. Sitzen die Larven nämlich noch hoch im Halme, 
dann iſt mit möglichſt kurzer Stoppel zu mähen und 
das Stroh zu verfüttern oder es als Streu zu ver⸗ 
wenden. Hat ſich die Larve aber bereits zur Verpuppung 
nach dem unteren Halmteile begeben, dann wird mit 
hoher Stoppel gemäht und dieſe gleich tief unter⸗ 
gepflügt. 

Am Hafer wurde vielfach eine partielle Weißriſpig⸗ 
keit feſtgeſtellt, die durch den Getreideblaſenfuß hervor⸗ 
gerufen wurde. Ferner an Weizen Beſchädigungen 
durch die Getreidehalmfliege, Chlorops taeniopus. Dazu 
kam in vielen Fällen das Auftreten von Getreidemehl⸗ 

tau, Roſt und Schwärzepilzen. : 

5 In den Kartoffelbeſtänden trat vornehmlich die 
Schwarzbeinigkeit mehr oder weniger ſtark ſchädigend 
auf. Bei Anweſenheit der Schwarzbeinigkeit ſtockt das 
Wachstum der Stauden, die Blätter vergilben und 
rollen ſich häufig nach oben etwas zuſammen. Da die 
erkrankten Stauden am Grunde verfault und geſchwärzt 
find, laſſen ſie ſich leicht aus dem Erdboden heraus⸗ 
ziehen. Entweder erkrankt die ganze Staude gleich⸗ 
mäßig oder nur ein einziger Sproß, während die anderen 
noch geſund und normal erſcheinen. Gewöhnlich ent⸗ 
ſteht die Schwarzbeinigkeit dadurch, daß die Stauden an 
der Baſis mechaniſche Verletzungen oder Verletzungen 
durch Erdinſekten erlitten, die dann die gewünſchten 
Eintrittspforten für eine ganze Reihe von Bakterien 
abgeben, unter denen beſonders Bacillus phytophthorus 
eine bedeutendere Rolle zu ſpielen ſcheint. ERS 

Bei frühzeitigem Auftreten der Schwarzbeinigkeit 
ſterben die Stauden ohne Ausbildung von Knollen ab. 
Tritt die Krankheit aber erſt ſpäter im Sommer auf, 
wenn bereits Knollen vorhanden find, dann dringen die 
krankheitserregenden Bakterien in das Innere der 

Knollen ein und können ſo die Schwarzbeinigkeit mit 
dem Saatgut auf die nächſte Vegetationsperiode ver⸗ 
ſchleppen. 

Das Auftreten der Krankheit wird durch anhaltende 
Feuchtigkeit ſehr ſtark gefördert, ebenſo durch die Ver⸗ 
wendung von geſchnittenen Knollen als Pflanzkartoffeln. 
Auch zu ſtarke Stickſtoffgaben wirken nachteilig. Bei 
Beſichtigungen der Kartoffelbeſtände im Laufe des 
Sommers, die auch aus verſchiedenen anderen Gründen 
ſehr zu empfehlen ſind, müſſen die ſchwarzbeinigen 
Stauden möglichſt bald ausgeriſſen und verbrannt 
werden. 8 | 

In den Rübenſchlägen war in vereinzelteren Fällen 
über das Auftreten von Schildkäfern zu klagen, ſtärkere 

Verluſte durch den Fraß der Tiere wurden von uns 
jedoch nicht beobachtet. : 
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darauf aufmerkſam, daß Beſtellungen im 


Im Intereſſe einer möglichſt ausgedehnten Beob⸗ 
achtung über das Auftreten von Pflanzenkrankheiten 
und ⸗ſchädlingen an unſeren Kulturpflanzen wäre es 
ſehr erwünſcht, wenn ſich die Praxis an dieſen Beob⸗ 
achtungen in noch ſtärkerem Grade beteiligen würde, wie 
dies bisher leider der Fall iſt, denn nur durch eine 
ändige Mitarbeit der Praxis läßt ſich ein geregelter 
flanzenſchutzdienſt ermöglichen. ; 


30 Marktberichte. 30 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznań, Wiazdowa 3, vom 14. Auguft 1929. 

Futtermittel. Die Stimmung für Getreide iſt etwas freund⸗ 
licher, und deshalb mehrt ſich auch die Nachfrage nach Getreide⸗ 
teie für ſpätere Lieferung, weil man die jetzige Preislage für 
günſtig hält. Tatſächlich iſt aber das Preisverhältnis von 
Noggenkleie zu Roggen augenblicklich ſehr ungünſtig. = 

Der beſcheidene Gehalt an Eiweiß, den Roggenkleie enthält, 
kann durch hochwertige Futtermittel vorteilhaft erſetzt werden. 
Wenn wir Sonnenblumenkuchenmehl als Beiſpiel nehmen wollen, 
das 48/52 Prozent Eiweiß und Fett enthält — alſo die dreifache 
Menge Nährwert des Eiweiß⸗ und Fettgehaltes der Roggen⸗ 
teie — jo dürfte Roggenkleie ca. 15 Zloty pro Doppelzentner 
koſten, während ſie tatſächlich das eineinhalbfache koſtet. 

Wir ſind uns bewußt, daß man nicht nur „nach grauer Theo⸗ 
rie“ urteilen darf; die gegenwärtige Beſchaffenheit der Roggen⸗ 
kleie iſt aber nicht befriedigend, und wir wollen nur der Einſtel⸗ 
lung entgegentreten, daß die hochprozentigen Kraftfuttermehle 
im Verhältnis zu Roggenkleie zu teuer ſind. 

In ähnlicher Preislage, mit Bezug auf den Eiweiß⸗ und 
Fettgehalt, liegen die anderen Kraftfuttermittel wie: Erdnuß⸗ 
kuchen, Napskuchen, Soyaſchrot uſw.; die Anwendung dieſer Fut⸗ 
termittel iſt ſelbſt unter Anwendung von Hädjelbeigabe vorteil- 
hafter als die Verfütterung der heutigen unterwertigen und 
teueren Roggenkleie. 

Für Schweinemaſt und überhaupt für Maſt⸗ und Arbeits⸗ 
vieh empfehlen wir immer wieder unſer Fiſchfuttermehl, für be⸗ 
ſonders diffiziles Vieh das 1 z 
kaniſche Fleiſchfuttermehl. Auch an unjeren prima phosphorſau⸗ 
ren Futterkalk dürfen wir erinnern. Kae 3 

Düngemittel. Der Stickſtoffmarkt für die nächſte Kampagne 
iſt noch in der Entwickelung begriffen. Die Preiſe für Chile⸗ 
ſalpeter ſind zwar ſchon bekannt, während die Preiſe für Luft⸗ 
ſtickſtoff noch nicht heraus ſind; fie werden — was Norgeſalpeter 
und Kalkſalpeter anbetrifft — jedenfalls erheblich billiger ſein 
als in der verfloſſenen Saiſon. š : 

Wir werden unſere verehrte Kundſchaft rechtzeitig unter⸗ 
richten. Beachtenswert iſt ſchweſelſaures Ammoniak mit feinem 
hohen Stickſtoffgehalt. Die Preislage wird ſich halten, d. h. nicht 
geringer werden und vielleicht gerade dadurch Aufmerkſamkeit 
mit Bezug auf ſeine Verwendung wecken. A 

Kalkſtickſtoff wird kaum im Preiſe nachgeben, alſo nicht der 
Preisreduktion der anderen Luftſtickſtoffträger folgen. Thomasz 
phosphatmehl iſt nach wie vor begehrt, und wir erwarten zur 
Herbſtbeſtellung weitere Aufträge; der Bezug in Superphosphat 
hält ſich in normalen Grenzen. Die Fabriken machen uns heute 
t Verhältnis zu dem bis- 
herigen Bedarf in geringfügigem Umfange eingegangen ſind. 
Da jetzt aber alle Aufträge nachkommen, beanſpruchen die Fa⸗ 
briken für neu eingehende Beſtellungen Lieferfriſten von 14 Tagen 
bis 3 Wochen. Soweit noch Kalkbedarf vorliegt, empfehlen wir 
baldige Beſtellung; die Werke können jetzt noch prompt liefern. 

Maſchinen! Wie wir bereits in unſerem vorwöchentlichen 
Bericht erwähnten, haben wir die Dreſchmaſchinen der Firmen 
Lanz ⸗ Mannheim und Flöther⸗Gaſſen auf unſerem Aus⸗ 
ſtellungsplatz in Poſen, ul. Zwierzyniecka (Tiergartenſt.) Ecke 
ul. Mickiewicza (Hohenzollernſtr.), ausgeſtellt und ſind in der 
Lage, dieſe Maſchinen zu Original⸗Fabrikpreiſen und beſonders 
günſtigen Bedingungen jederzeit liefern zu können. Neben den 
Dampfdreſchmaſchinen, die ausſchließlich für den Großgrund⸗ 
beſitz bzw. für Lohndruſcharbeiten in Frage kommen, werden in 
den letzten Jahren in geſteigertem Umfange Motordreſchmaſchi⸗ 
nen verkauft, die es auch den mittleren Landwirten geſtatten, 
ſich unabhängig vom Göpel und dem Breitdreſcher zu machen, 
das Getreide mit Motorkraft in einem Arbeitsgang zu dreſchen 
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neuerdings aufgenommene ameri⸗ 


und tadellos zu reinigen. Dieſe Motordreſcher werden von einer 
ſtündlichen Leiſtung von 8—10 Itr. aufwärts mit vollſtändiger 
Reinigung, mit einem Kraftbedarf von 4—5 P. S. geliefert. Der 
Preis für eine derartige Maſchine Fabrikat „Landfreund“ Nr. 0 
ſtellt fih auf zirka 4400,— Ztkoty inkl. Fracht und Zoll frei Poſen 
bei günſtigen Zahlungbedingungen. Die Maſchine iſt mit Kugel⸗ 
lagern ausgerüſtet, beſitzt Wurfelevator und Schwingſchüttler, 
Entgranner und Spreugebläſe und liefert ein tadellos gereinig⸗ 
tes marktfertiges Getreide. Der entſprechende Motor dazu ſtellt 
ſich auf zirka 2600,— Zloty inkl. Fracht und Zoll ab Poſen. 
Wir empfehlen dafür den „Bernard“⸗Motor, der mit verſtell⸗ 


barer Tourenzahl ausgerüſtet iſt und der für eine Kraftleiſtung 


von 5—8 P. S. eingeſtellt werden kann. Der Motor arbeitet un⸗ 
bedingt zuverläſſig und ſparſam und hat ſich bereits in der Praxis 
in vielen Fällen bewährt. Er kann vorteilhaft auch zum Antrieb 
einer Häckſelmaſchine, Schrotmühle und etwaiger anderer vor⸗ 
handener Maſchinen verwandt werden. 

Der Motordreſcher „Landfreund“ wird außerdem noch in 
zwei weiteren Größen geliefert und zwar in der Nummer I mit 
‚einer ſtündl. Leiſtung von 12—15 Itr. und in der Nummer IT 
mit einer ſtündl. Leiſtung von 20—25 Ztr. Auch von dieſen 
Maſchinen haben wir bereits eine größere Anzahl im vorigen 
Jahr verkauft, und dieſelben arbeiten durchaus zur Zufrieden⸗ 
heit der Beſitzer. SERIE à ; 

Des weiteren führen wir die Motordreſchmaſchinen der Fa. 
C. Jgehne & Sohn, Landsberg, die ſich durch beſonders ſtabile 
Bauart und tadelloſe Arbeit auszeichnen. Dieſelben werden 
ebenfalls in den verſchiedenſten Größen geliefert und eignen ſich 
in der ſchwereren Ausführung beſonders für Lohndruſch. Auch 
die Motordreſchmaſchinen Original „Jaehne“ haben wir auf unſe⸗ 
rem Ausſtellungsplatz ſtändig ausgeſtellt. 

Neben den „Bernard“ Motoren liefern wir die bekannten 
Original⸗„Jaehne“⸗Motoren, die jih ebenfalls gut zum Antrieb der 

Motordreſchmaſchinen uſw. eignen. 
Kartoffelgraber: Auch von dieſen Maſchinen haben wir eine 


auf 440,— Zloty ab Poſen unter den ſonſt bekannten Bedingun⸗ 
gen. Des weiteren kommen in Frage: der Kartoffelgraber 
Original „Ventzki“ 5⸗ſtab, für den ſich der Preis auf 480,— Zloty 
ſtellt, ferner der Kartoffelgraber Syſtem „Harder“ Fabrikat 
„Eegielſki“ zum Preiſe von 500, — Zloty. Außerdem haben wir 
in den letzten Jahren den Kartoffelgraber „Holſten⸗Lührs“ aus 
Deutſchland eingeführt, mit dem in der Praxis auch bei uns 
recht gute Erfolge erzielt worden find: Wir ſind gern bereit, die 
Namen der bisherigen Empfänger dieſer Kartoffelgraber auf 
Anfrage bekanntzugeben. Der Kartoffelgraber „Holſten⸗Lührs“ 
wird in zwei Größen geliefert und ſtellt ſich der Preis für die 
Größe I auf 650, — Zloty und für die Größe II auf 875,— Zloty 
inkl. Fracht und Zoll ab Poſen. Mit genauer Offerte und Pro⸗ 
ſpekten ſtehen wir jederzeit zu Dienſten. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 9. Auguſt 1929. 
Offizieller Markbericht der Preisnotierungskommiſſion. 


Es wurden aufgetrieben: 41 Rinder (darunter vier Ochſen, 


5 10 Bullen, 27 Kühe und Färſen), 177 Schweine und 129 Kälber, 
zbuſammen 347 Tiere. 


Dienstag, den 13. Auguſt 1929. 
Offizieller Markbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Ee wurden aufgetrieben: 608 Rinder (darunter 77 Ochſen, 
205 Bullen, 326 Kühe und Färſen), 1949 Schweine, 553 Kälber 
und 423 Sen A 00 3533 Pierre 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht loko Schlachthof 
Poznan mit Handelsunkoſten: = 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 160—172, vollfleiſchige, 
üusgemäſtete Ochſen von 4 bis 7 55 ren 152—158. — Bullen: 
; ige ausgewachſene von höchſtem Schlachtwert 160—166 
vollfleiſchige jüngere 148—156,- mäßig genährte junge und gut 
nährte ältere 126—136. — Färſen und Kühe: vollflei⸗ 
e, ausgewachſene Färſen von höchſtem lachtwert 164 bis 
l Fate ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtge⸗ 
7 Jahre 148—158, ältere, ausgemäſtete Kühe und weni- 
nge Kühe und Färſen 130—140, mäßig genährte 
en 90—100 


üri 100. 
bejte, gemäſtete Kälber 230—240, mittelmäßig ger 
Säuger beſter Sorte 210—224, weniger gee 


Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


12 1175 Kälber und gute Säuger 180—200, minderwertige Säu⸗ 
ger 170. 
Saale: St e: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
Hammet 150—170, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junga an 136—148, mäßig genährte Hammel 
und Schafe 110—128. etdef afe: minderwertige Lämmer 
und Schafe 100. 
Schweine: gemäſtete von mehr als 150 Kg. Lebendgewicht 
260—268 So age von 120—150 Kg. Lebendgewicht 254 bis 
258 vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgerwicht 244—252, voll⸗ 
440 9 von 80—100 Kg. Lebendgewicht 228—234, Sauen und 
päte Kaſtrate 200—218. : - 
Marktverlauf: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 14. Auguſt 1929. 

1 Pfd. Butter 3,00 — 3,20, 1 Mandel Eier 2,90, 1 Liter Milch 0,40, 

1 Liter Sahne 2,80.—3,20, 1 Pfd. Quark 0,80, 1 Pfd. Stachelbeeren 1,00, 
1 Pfd. Johannisbeeren 0,60, 1 Boch. Radieschen 0,15, 1 Bdch. Kohle 
rabi 0,20, 1 Pfd. neue Kartoffeln 0,10, 1 Kopf Salat 0,05, 1 Rop 
Blumenkohl 0,50—1,00, 1 Gurke 0,15, — 0,35, 1 Pfd. Rhabarber 0,20 
1 Pfd. Schoten 0,30, 1 Boh. Mohrrüben (unge) 0,15, 1 Boch, rote 
Rüben 0,10, 1 Pfd. Pfifferlinge 0,60, 1 Pfd. S nittbohnen 0,60, | Pfd. 
Tomaten 1,00,—1,20, 1 Pfd. Birnen 0,80, 1 Pfd. Aepfel 0,30, 0,70, 
1 Pfd. Pflaumen 0,80, 1 Pfd. friſcher Speck 190, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,10, 
1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00,—2,40, 1 A Rindfleiſch 1,50—1,90, 1 Pfd. 
Kalbfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 5.00 7.00, 
1 Huhn 2,50, — 4.50, 1 Paar Tauben 1,802.00, 1 Pfd. Aale 2,40, — 3,00, 
1 Pfd. Schleie 2,20,—2,60, 1 Pfd. Hechte 2,002.60, 1 Pfd. Karauſchen 
1,20—1,80, 1 Pfd. Bleie 0,80—1,60, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Weiß⸗ 
fische 08 21. : 
er Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 

bei der Poſener Molkerei 0,44 Zloty. $ pan a 


Preistabelle für Futtermine 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.“ 


e jol £ = 3 SS 
Ss — È 8 È — 2 B E 18 12 
i = Iı73181$3 | = |8|8J82]|581>5=- 
Futtermittel 5 „„ z% 255 8 
= 8 8 E * 85 
g 2, 3$- 2,4142.911,7| 7 2 
24 -3,7140,5[2.1 
10,2136,2]2,0 
446.— 6,6 3,9165,711,3110 
25,50 7.21 4,0144,812,6| $ 
Gerſte . 32, 6, 1.962,41 
Roggen 27,8 1,1[63,911,0| © 
Leinkuchen 38/4250, 27, 7,9025, 44,308 
Raps kuchen 438/4241,.— 23,00 8,127,800, 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . |48/52]43, —132,4411,1114,713,5] 9 
Erdnußkuchen . . 156/601598,— 45,2 6,320,600, 98177,510, 7511,11 
Baumwollſt.⸗Mehl . 50/254, — 39, 8,6018, 44,0] 95172,310,7511,18 
Kokos kuchen 7/248, 2516,8 8232, 19,301076.50,63ʃ2,17 
Palmkern kuchen 23/2845, — 13,1] 7,7 30,09, 010070, 642.51 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Aufſatz in Nr. 24 des Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Pn entſcheiden müſſen. 

Poznan, den 13. Auguſt 1929. 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. 2 ogr. odp 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 


vom 14. Auguſt 1929. Fur 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 
$ Richtpreiſe: Weizenklei . . . . 22.00-23.00 


Weizen alt 48.00—49.00 Roggenkleie . . 20.00-21.00 
Weizen neu, trocken 45.00 47.00 Rübſamen 67.00 70.00 
Roggen trocken .. 26.50— 27.50 Roggnitroh, gepreßt 5.25600 


Mahlgerſte » . 28.75 — 29.75 Roggenſtroh, loſe 3.50 4.00 


Hafer „24.50 27.00 Heu, loſe 8.00 9.00 

Sune 011. 4450 Heu, gepreßt, 10.00 12.00 
nach amtl. Typ 2 ; : i : 

Weizenmehl (65% 71.50—75.50 l Deimina: ruhig. 


Berliner Butternotiz vom 7. und 10. Auauft 1929. 
Die amtliche Preisfeſtſezung im Verkehr zwiſchen Erzeuger un 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Lasten, war für 1 Pfun 
in Mark für 1. Sorte 1,63, 2. Sorſe 1,50, abfallende 1,34. . 


Rindvieh. ] 
Zur Ehre des Zugochſen und der Sugih! 


Koſtet ein Motor immer noch Tauſende, ſo hat man 
einen Zugochſen für bedeutend billigeres Geld. Zudem 
iſt das Geſchirr viel billiger als beim Pferde. Da das 

1 Doppeljoch Tierquälerei bedeutet, auch das Stirnjoch 


** 


Original Westfalia” 


Modell L. M. 1929 


reiner Foinverteilungs- 
Stahlfinger-Kette! 


mit 


der guie und billige 


Kiein = Düngerstreuer 1 


S Zu beziehen in Polen ab Lager Poznań durch: 


inż. H. Jan | Markowski, Poznan 420, 


Tel. 52-48. Sew. Mielzyüskiege 25. 


Schaulager: Slowackiego, Ecke Jasna. 


D. sehnlichste Wunsch eines jeden Landwirtes ist, einen guten 
Düngerstreuer zu besitzen, um das gesundheithch sehr schädliche 
Ausstreuen mit der Hand abzuschaffen. Der Düngerstreuer bringt 
ihm aber auch ganz bedeutende wirtschaftliche Vorteile in dem gleich- 
mäßigen, feinen Ausstreuen und damit voller Ausnutzung des Kunst- 
düngers bei sparsamstem Verbrauch. 

Klein- und mittel-landwirtschaftliche Betriebe konnten bisher einen 
guten Düngerstreuer des hohen Anschaffungspreises wegen nicht 
kaufen. Nutzlos gingen große Werte durch Handausstreuen verloren. 
In richtiger Erkenntnis erschienen auf dem Maschinenmarkte billige, 
mehr oder weniger gute Streuer, die oftmals — besonders, wenn es sich 


um trockene Düngerarten handelte — genügen. An die TE e2 § e 
Streuleistung des Kettendünger- 


sireuers, welcher alle feuchten und schmierenden 
Düngerarten gleichmäßig ausstreut, reicht kein anderes Modell heran. 
Die im Laufe der Jahrzehnte veranstalteten Prüfungen von berufenen 
Kommissionen haben von neuem vor kurzer Zeit dies bestätigt. 
Wer Wert auf genauestes und feinverteiltes Ausstreuen von Ku. t- 
22 . S * 
dünger — trockener oder feuchter Beschaffenheit legt, soll nur den 


neuen Kettendüngerstreuer 


Westfalia L. M. 1929 
hien, 


J 


= ist der i Streue 2 für den 
anspruchsvollsten 


Landwirt! | 


AA 


Me neue Westfalia L 1.1929 


Goliathkette. 


Neue Feinverteilunge-Stahlfinger-Keile | 
Westala 
Y freilegender. 


Streubreite 


mit freiliegender 
Feinverteilungs- 
Stahlfinger-Kette! 


Die neue Kette weist im Vergleich 
der bisher verwendeten Goliath-Kette 
die doppelte Anzahl Finger auf, 
welche an jedem Gelenkgliede leicht 
auswechselbar sind. 


Bei der neuen Westfalia läuft die neuartige 
Kette in aussenliegenden Schienen. Die Stahl- 
finger reichen in den Düngerkasten und bringen 
den Dünger an den Schlitzschieber zum Auswurf, 
während die Gelenke der Se frei une beguen 


3 zugängig liegen. 


Die Reinigung der Kette nd or der 
Streuperiode ist nunmehe spielend leicht und sehr 
bequem. Die Entleerung ‚geschieht durch a = 
baren Kastenboden. 


115 000 gelieferte Westfalia 5 


— darunter viele Tausende mit bestätigter 25 bis 


J0 jähriger Betriebsdauer — legen Zeugnis ab 
von der großen Güte und Unverwüsffichkeit 


Kasteninhalt | 
= © Liter ` 


der Original „Westfalia 46 


Gewicht 
ca. Kilo 


Vorkarren 185 złoty mehr. 


Patentdüngerstreuer 


Marko-Simplex! 


Dieser Düngerstreuer ist für jene Landwirtschaften gebaut, welche Wert auf 
Billigkeit und einfachste Konstruktion legen. 


Für 


Kalkstieksioll 


vorzüglich 
geeignet! 


Trotz seines außerordentlich niedrigen Preises ist der Düngerstreuer „Marko- Simplex“ aus 
bestem Material hergestellt und in allen Teilen so kräftig gehalten, daß eine lange Gebrauchs- 
fähigkeit gewährleistet ist. Die Handhabung der Maschine ist jedermann ohne weiteres ver- 
ständlich, denn Zahnradgetriebe sind nicht vorhanden und die Reinigung verursacht keine 
Schwierigkeit. Die Verteilung des Düngers durch die Maschine ist eine sehr gleichmäßige. 
Sie geschieht durch eine zweiteilige Vierkantwelle, auf welcher ovale, schrägstehende Scheiben 
aufgereiht sind, die den Dünger aus dem Streuschlitz schieben. Durch Verstellen der Schlitz- 
schiene mittels eines Handhebels wird die Streumenge reguliert. Eine Streutabelle wird zu 
diesem Zweck jeder Maschine beigegeben. 


Die Streuwelle wird durch die Laufräder angetrieben, 
und zwar läßt sich jede Streuwelle durch eine Kupplung 
einzeln ein- und ausschalten. Dadurch hat man die Möglich- 
keit, mit einer Hälfte der Maschine al en Dünger zu streuen. 
Die Streuwellen lassen sich mit einigen Griffen aus 
dem Kasten nehmen und wieder einsetzen. Hierdurch ist eine 
rasche Reinigung der Maschine ermöglicht. Man hat nicht 
nötig, wie bei anderen Maschinen, erst komplizierte Siebvor- 
richtungen, Kastenböden unddergleichen abzunehmenundda- 
durch viel Zeit zu opfern, ehe man mit der Reinigung beginnen kann. —DerStreukasten ist ganz aus 
Holz, die Laufräder sind Im hoch, die Spurbreite der Maschine ist40 cm größer als ihreStreubreite. 


Dieser Kunstdüngerstreuer Marko-Simplex hat sich tausendfach bewährt; er, wird 


dort verwendet, wo Düngersorten mit weniger als 13% Feuchtigkeit gestreut werden in Mengen 
von 80—2000 Kilo je Hektar. 


2 $ 


CCC TEE S, TAE / TE RESET. ESTER PEE E 
Preise: ab Lager Poznan, verzollt — einspännig: 


Streubreite | Kasteninhalt | Gewicht | Drahtwort 


Liter | 8 ca. Kilo 


D mir. 160 l 


Zu beziehen in Polen durch: 


Inż. H. Jan Markowski, Poznan 420, Sew. Mielżyńskiego 23. Tel. 52-43. 


Schaulager; Siowackiego, Ecke Jasna- 
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zu verwerfen ift, und das Bruſtblattgeſ Hirr leicht die 


Haut wundreibt, fo bleibt das Nacken joch als das 
beſte übrig. Es muß allerdings der Nackenform gut 
angepaßt und das Lederkiſſen hinreichend gepolſtert ſein. 
Ein Halfter iſt aus Stricken leicht zuſammengeſtellt und 


ſtatt der Kreuzleine hat der Leitochſe außen eine einfache 


Leine. Bei anhaltendem Ziehen geht das eingefahrene 
Paar nach links, bei ruckweiſem nach rechts. Ein ent⸗ 
ſprechender Zuruf hilft die Situation noch ſchneller 
klären, und die Ochſen laufen zur Zufriedenheit des 
Fahrers. Man unterſchätze ja die Schlauheit eines 
Ochſen nicht! Nie haben wir als Lehrling ein ſolches 
Tempo herausgekriegt, wie der alte Geſpannführer, vor 
dem ſie ganz anderen Dampf hatten. Wie man mit 
Tieren überhaupt reden muß, ſo auch mit Ochſen ins⸗ 
beſondere. Sie hören aus dem Tonfall der Stimmen 
genau heraus, ob ihr Herr mit ihrer Leiſtung und Auf⸗ 
merkſamkeit zufrieden iſt. Denn ihre Anſtrengung iſt 
nicht gering. Beſonders Hitze nimmt ſie ſchwer mit. Da 
muß man dann öfters eine Pflugpauſe einſchiehen und 
mehrmals am Tage tränken, bis die Lungen ſich wieder 
beruhigt haben. Wer bei der Ernte auf Acker und 
Wieſe ſeine Ochſengeſpanne verwendet und auf dem 
feſten Wege die Pferde, der nutzt beides richtig aus, 
denn auf der gleichmäßigen Strecke legen die Einhufer 
ein ſchönes Tempo vor, auf ſchwankenden Moorwieſen 
aber ſind die ruhigen Ochſen unbezahlbar. Wo die 
nervöſen Pferde auf und davon gehen würden, da be⸗ 
hält der Zugochſe ſeine Ruhe; ſelbſt wenn er durch⸗ 
gebrochen iſt und alle Vier im Moor ſtecken. Wir haben 
es erlebt, daß ſolch ein Ochſe „ Stunde lang feine Krafte 
ſammelte und dann mit einem Ruck hinten und mit 
dem zweiten vorne wieder hoch ſtand. Mit Gewalt 
wäre hier nichts zu machen geweſen. f 

Es wird oft gejagt, daß Ochſen nur 4 ſo viel leiſten 
wie Pferde. Nach unſeren en nr übertraf aber 
die Pflugarbeit erſterer die der letzteren, weil man die 


Furche breiter machen kann. Wo Pferde den gefüllten 


Kartoffelkaſten im Lehmacker ſtecken laſſen, die Ochſen 
ziehen ihn ſicher heraus. Dafür werden ſie dann im 
Vorwinter einige Wochen gemäſtet und bringen ſo mehr 
ein, als fie im Frühjahr koſteten. Ihr Sommerfutter 
aber haben ſie reichlich verdient. Beſon ders gute 


Sugohjen füttert man billig durch den Winter hindurch 


und erhöht durch . Sommerarbeit noch den 
Gewinn! Mym. C. Li. 


achtpiehmarit in Lemberg. 

Wie wir ſchon mitgeteilt haben, findet in der Zeit vom 12. bis 
17. September ein Zuchtviehmarkt in Lemberg ſtatt. Die Stand⸗ 
gebühr beträgt für einen über ein Jahr alten Bullen 50 Zloty, 
für jedes andere Stück 40 Zloty, für Futter ebenfalls 40 Zloty. 
Eine Bucht für Schweine und Schafe (rund 3 Quadratmeter) 
koſtet 25 Zloty. Die Gebühr für beſtellte Stände oder Buchten 
muß ganz bezahlt werden auch für den Fall, daß die angemel⸗ 
deten Tiere nicht zugeſandt werden ſollten. Die Bahnſpeſen für 
die Beförderung der Tiere auf dem Anſchlußgeleiſe nach dem 


2 Meſſegelände und zurück betragen je ein Waggon 13 Zloty. Die 


Frachtgebühren für die Beförderung zum Markt müſſen voll be⸗ 
zahlt werden, hingegen werden von den nicht verkauften Tieren, 
die an den Abfender nach der Aufgabeſtation zurückkehren, keine 
Frachtgebühren, mit Ausnahme der auf dem Anſchlußgeleiſe, er⸗ 
hoben. Ausſteller und Bedienungsperſonal erhalten auf Vorzei⸗ 
gen der von der Meſſeleitung beſtätigten Teilnehmerkarte eine 

Fahrpreisermäßigung von 66 Prozent für die Rückfahrt. Futter 


wird an Ort und Stelle zu haben ſein. Der Verkauf der Tiere 


wird freihändig ſtattfinden. Der Käufer muß für die Abſtam⸗ 
mungsnachweiſe von Rindvieh und Schweinen 3—5 Prozent, für 
Verladekoſten und für die Anſchlußgebühr 2 Prozent des Ver⸗ 
kaufspreiſes zahlen. Für die Fütterungskoſten vom Zeitpunkt des 
Tierkaufes und für alle anderen Unkoſten beim Rücktransport 
muß der Käufer aufkommen. Für den Bahntransport der ver⸗ 
kauften Tiere ift eine 20prozentige Ermäßigung des normalen 
HBahntarifes vorgeſehen. Entſprechende Beſcheinigungen ſtellt die 

Kleinpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (Malopolſtie Toz 
warzyſtwo Rolnicze, Oddzial N aus. 


1 
Preife für anerkanntes Pintergtreide im Herbit 9. 
In der Sitzung der Saatzuchtſektion der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, die am 10. Auguft 1929 ſtattfand, und an der Sachver⸗ 
ſtändige und Vertreter der intereſſierten Kreiſe teilgenommen 
haben, wurden folgende Zuſchlagspreiſe für Wintergetreide, das 
durch die Saatzuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer in der 
Wojewodſchaft Poſen endgültig anerkannt wurde, feſtgeſetzt. 

J. Bei Transaktionen, die ſofort geregelt werden, verpflichtet 
der Börſenpreis am Empfangstage der Beſtellung, zuzüglich des 
von der Landwirtſchaftskammer feſigeſetzten Anerkennungs⸗ 
zuſchlages. Bei Transaktionen, die nicht bar bezahlt werden, 
hängt die Preisregulierung von der gegenſeitigen Verein⸗ 
barung ab. 

Je nach der Getreideart und dem Zuchtwert kommen zu dem 
Börſenpreiſe nachfolgende Anerkennungszuſchläge hinzu. 


Sämereien und pflanzenzucht. 


Gattung: Original: J. Abſaat: II. Abſaat; 
Roggen und Weizen Nach der 30% 269% 
Wintergerſte Preisliſte des 30% 200% 
Winterraps u. Winterrüben Züchters 60% 35% 


Bei Kleinverkäufen bis 5 dz ſteht dem Verkäufer das Recht 


zu, einen höheren Zuſchlag zu nehmen und zwar bei Original⸗ 


getreide um 10 Prozent, bei der I. Abſaat um 5 Prozent mehr. 
Das Recht für dieje Erhöhung betrifft nicht den Kleinbeſitz. Ver: 
mittlerproviſtonen nach Vereinbarung. ` 

IT. Die Lieferung des Saatgutes foll in neuen plombierten 
Säcken, verſehen mit dem Anerkennungszettel 
der Saatzuchtabteilung der Landwirtſchafts⸗ 
kammer erfolgen. 

Reklamationen hinſichtlich der Saatgutqualität können vom 
Züchter nur bei genauer Einhaltung der von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer weiter angegebenen Vorſchriften berückſichtigt werden. 

1. Die Probe muß innerhalb von drei Tagen nach Empfang 
des Saatgutes mit einer Sonde aus den plombierten Säcken, 
in Gegenwart von 2 Zeugen, entnommen und verſiegelt werden. 
Es muß weiter ein Protokoll über dieſe Handlung nieder⸗ 
geſchrieben und von den Zeugen unterſchrieben werden. 

2. Die Probe ſoll 3 Kilogramm von Halmfrüchten und 100 
Gramm Raps enthalten und zugleich mit dem Protokoll an die 


Saatzuchk⸗Abteilung der Landwirtſchaftskammer (Wydzial Naz 
Kenny W. J. R., Poznan, ul. Mickiewicza 33) eingeſandt werden. 


Käufer, die wenigſtens 5 Tonnen Getreide oder Raps von 
gleichem Werte (als Grundpreis wird der Preis des Saat⸗ 
roggens genommen) beziehen, tragen nicht die Koſten der Unter- 
ſuchung, ſoweit ſie bei der Entnahme und Abſendung der Probe 


obige Vorſchriften befolgen. Die Koſten belaſten in dieſem Falle 


den Saatzüchter (ſiehe § 6 der Anerkennungsvorſchriften der 
Landwirtſchaftskammer). 

Alle Streitfälle, die aus der Lieferung von Ai kannte 
Saatgetreide oder als ſolches verkauftem Getreide, ſowie das 
Getreide, das zwar am Halm, nicht aber definitiv anerkannt 


wurde, entſtehen, und es zu keiner Einigung zwiſchen Lieferanten 


und dem Empfänger kommt, unterliegen, wenn es der Empfänger 
wünſcht, einem vom Präſidenten der Landwirtſchaftskammer 
einberufenen Schiedsgericht. 


Saatzuchtmarkt auf der Landesausſtellung. 

In der Zeit vom 28. bis 29. Auguſt findet ein Saat⸗ 
zuchtmarkt auf der Landesausſtellung im en det 
Pflanzenproduktion ſtatt. 


| 42 Tierzucht und Tierhettunde 


Ausweis über die in der Wojewodichait Pofen Bas 
Diehfeuchen in der Seit vom J. bis 15. Juli 1929. i 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der 195 Gemein⸗ 
den, 10 ae die der verſeuchten Gehöfte aus. 3 
1. Milzbrand: In 1 Kreiſe, 8 Gemeinden Jo 3 Gehöften, 
und zwar: Nowy Tomysl 3, 3. 

2. Tollwut: In 2 Kreiſen, 5 gemeinden und 6 Gehöften, 
und zwar: Goſtyn 4, 5, Pleſzew 

3. Schweinepeſt und Ge En 25 areen 55 Gemeinden 
und 60 Daher und war: Bydgoſzez 5 „Chodziez 2, 2, 
Gniezno 1, 1, Grodziſt 2, 2, Inowrockaw 6, epno 1, 1, Ko⸗ 
onsi 1, rolojn 1, 1, Leſzno 1, 1, 1 ilno 5, 5 Noroy 
omysl 3, 5, Oborniki 1 1, Odolanów 7 2, Oſtroöw 1, 1, Ples 
em 27 35 Foran 45243 Smigiel 17 17 Stem 3 87 Sroda 27 25 
ttzelno 5 3 Fiat 55 5 Szubin 4, 4, Wagröwier 17 15 
Mizesnin 2, 2 

eitpofnildje Landwietſchaſtliche Geſellſchaft Landw. Abt. 
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| Genossenschaftsbanb Poznań 


spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 4291 FERNSPRECHER: 873,374 
Postischeck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
.  Drahtanschrift: Raiffeisen. 3 
Eigenes Vermögen rund 5.000.000.— zi. a 


Haftsumme rund 11.000.000.— zl. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. (869 


Am 7. d. Monats verſchied in Berlin nach langem, 
ſchweren Leiden unſer ehemaliger Vorſitzender 


Augenklinik romat ress ta m, 
sanitätsrat Dr. Emil Mutichler 


tte: 


Herr Gulsverwalter 


zum — 55 


aus eee e 


Chefarzt der Hugenſtafion (872 
des evangel. Diakonifienkaufes. 


Se e 12. Auguſt 1929. 891 


Ponihona Zamarte 


Zur Wintersaat: 


Ori. P. d. L. Nordland-Winleruersie 


für rauhes Klima geeignet, sehr He 


Der Güterbeamtenzweigverein ‚Kujawien‘ 


— 


Herhstsaat Angebot 


von der P. L R. anerkannt: 
F. v. Lochow’s Petkuser W.-Roggen 
auf Sandboden gewachsen 
= Absaat G—ͤ— EEE Ir} „u... 21.— 21 


5 gegen Brandbefall. 
Ping s W. -Weizen „Baltikum“ 


Woon pon VE DD 3, O. Pomerania (om euo ) $ 


los an Boden und Klima = für mittlere Böden in guter Kultur. 


i winterfest, hoch ertragreich. 


Orin. P.S. 0. Wangenlein- ‚Kulm um l, 
E Orig. b. S. l. rape r er 


17171. 38. — zł | I p y I Pritjoiweizen 


I. Aal. 34.50 „ 
Die Preise verstehen sich je 50kg einschl. für mittlere und auch für kalte Böden, 


neuen Jutesäcken franko Station Zalno. 


Die Lieferung erfolgt auf Grund mit allgem. 
Lieferungsbeding. gegen Vorauszahlung oder 
Nachnahme des Betrages. 


Händler erhalten Rabatt. 


Dr. GERMANN - Tuchotku 


w. Tuchola, poczta, Telefon Kesowo 4. 


Oriy. P. S. l. Jaume 


für gute Böden in hoher Kultur. 


Vermittler erhalten Rabatt, Mit Preislisten und Mustern 
steht zu Diensten: (890 


Deutsch-Polnische Saatzucht G.m.b. H. 
Zamärte p. Ogorzeliny, pow. Cholnice (Pomorze) 
öder Posener Saatbaugesellschaft, Poznan, 

ul. 5 15 
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Zeichnungen, Anschläge, Taxen für 


Tief-, Strassen-, Landw. Bauten 
billigst von 


H. Biehler, Baumeister 


Bydgoszcz Wojewódzka 7. 


Hoch-, 


(816 


Obwieszczenia. 


W naszym rejestrze spółdziel- 
ni zapisano dziś przy nr. 59 
Hench eee... 

Verwertungsgenössenschaft 
spółdzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnoscia w Krzycku-No- 
wem. W miejsce Wilhelma 
Klopsza, który wystąpił z za- 
rzadu, wybrano do zarządu 
rolnika Karola Andrzejewskiego 
z Wielkiego Krzycka. 

Leszno, dnia 31. maja 1929 r. 
Sad Grodzki. (875 


W naszym rejestrze spoldziel- 
ni zapisano dziś przy nr. 62 Spar- 
und Darlehnskasse, spółdzielnia 
z odpowiedz. nieogran. Swigci- 
chowa. W miejsce Józefa Fiebiga 

i Karola Jerkowitscha, którzy 


wyeiapil, wybrano do zarzadu 


oberzyste PawlaAndrzejewskie- 


go irolnika Jana Eichlera, obu 

z Swiscichowy. 

Leszno, dnia 13. czerwca 1929r. 
„Sad Grodzki, _ (878 Grodzki. (878 


Kleine oder mittlere 


Mallmühle 


auch Guksmühle, f. zu pachlen 
oder zu kaufen Werte Angebote 
an das Landwirtſchaftliche Zentral⸗ 
wochenblatt unter Nr. 876. 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 


Ornamentglas und Glaserdiamanten 


poznal, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884. 779 


Zur Herbstsaat 1929 


J. Absaat E Lochows Ee 709 58 

Original Weibulls Sturm-Roggen IH. 
Standard-Weizen 
Jar!-Weizen 


Original. Cimbals- Grossherzog von Sachsen-Weizen 
. Absaat Cimballs Grossherzog von Sachsen- Weizen 2 


’ zum Preise franko Waggon Kotowiecko 


= inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


Roggen 42.— zi 
Händler erhalten Rabatt. 


Weizen 69. — zł- 


Die Lieferung. erfolgt gemäss unseren 


Lieferungsbedingungen von 1927. 


Zahlungsbedingungen: 
Bank Polski, Ostrów WIkp., 


Vorauszahlung des Betrages an die 
bezw. durch Nachnahme. oder Inkasso. 


Saatzucht L EKOW $: 


(885 


Kotowiecko (Wikp.) Bahnstation: Deigz-Kotowiecke. 


„Ueb immer Treu und nn 


Forſtmann, gedienter Jäger 


40 J. alt, kath., verh. 2 Kinder mit den beſten 12 aus Staats⸗ 
u. Beibatforft Reiche Erfahrungen aus Eulenfraßrevier. Sicherer Schütze 


u. energiſcher Heger. Vereidigt gegen Forſtdiebſtahl. 


Bewandert i im Ver⸗ 


kehr mit Behörden ſucht bei Hinterlegung von 1000 z} in a ge 15 


Oktober entſpre tende Stellung. 


; Vermittlung zahle 500 zl- 
unter loal 835 an die . dieſes . 


3 tausendfach erprobte Mittel 


gegen Geflügelcholera 


zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder direkt bei W. Kosicki, 
: Chem. „Farm. Szamotuly. 


we 5 
Bergwintergerſte“t 


die filhrende, ertragreichſte Wintergerſte, 


Offerten 
altes. 


AVISAN 


(615 


Nowa Apteka. 1 Er 


mitm, bielel an und ſteht mit Preis und Muſter zu Dienſten. 


Domi nium 1 uime Poſt und Sam en (852 


t 


Strohschneider 


„Forischritt‘ 


(gesetzlich geschützt) 


5 Der neueste, beste und billigste, weicht in 

e seiner Konstruktion vollständig von den bis- 
i l herigen Type: ıab. Messer aus prima Sensenstahl. 
P Verlangen Sie bitte Offerten und Prospekte. 


Bracia Blottner, Maschinenfabrik 


Bojanowo [Wike.} 


Steinkohlenteer 


gute Ware zum Teeren aller Pappdächer gebe pro Faß 4 ltr. Inhalt 
mit 60 zt inch. Faß frei Bahn ab. : 


C. Hantke, 


Cementdachsteinfabrik 
Gzarnköw. 


E rere F HG 


Nivellier- Instrumente 


(814 


(840. 


Theodolite 
Nivellierlatten 
Fluchtstäbe 
Bandmaße 


in reichhaltiger Auswahl, 


Reparaturen, Fadenkreuze, L ; 


Justierungen schnellstens. 


Poznan, 
gps er, ul. Fr. Ratajezaka 35 
Telefon 24- 


„ Werkstätten. 0 


ai 
b 


Bydgoszcz 


Aleje Mickiewiczal 


Telephon tau 


Getreide dA 
Saaten „% „ 
Hülsenfrüchte 


Futter- und 
"Düngemittel 


Hohlen 


(863 


Wer einmal feine Weine mit 


Kitzinger Reinzuchthefe 


bereitet hat, wird fie nie wieder fort- 
laſſen! In 20 Raſſen und 2 Größen, 
ferner Gärſalz und Konſervierungs⸗ 
tabletten, Gärröhrchen, Oechsles⸗ 
waagen, Fachliteratur. Preisliſte frei. 
In Posen J. Gadebusch, Lissa 
Laske&Land. Jutrosin Krentz- 
lin, Neutomischel B. Kraft, 
Zirke W. Lange, und in vielen 
anderen Orten. Generalvertretung: 
C. Pirscher, Bogozno. (732 


* 
BUCH 
DRUCKEREI 
CONCORDI-A 


. 


DRUCKS 


ACHEN 
JEDER ART 
OFFSET- 
DRUCK 
** 


Gesund durch Weidegang l 
Zuchteber deutsches 


Zuchtsauen| Hodn 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v. Roerder, foerberrode 
p. Szonowo szlach. (739 


(238 


AR — l 
AN verschiedener 
Fabrikate 
in erstklassig, Ausführung 
liefert 1862 
zu billigst, Preisen 


Otto Mix. Poznan 


Tel. 2396. Kantaka 6a 


E Bilanzen 7 


Bilanz am 31. Dezember 1928. 


5 Attiva: 
Kafienbeiltnd . 0: S 
Senft 8 
Beteiligung bei der Zentrale Ehobziez 
Verluſt wich 8 


Paſſtv a 


Reſervefonds . 8 301.01 


Zahl der Mitglieder am Anfang 55 Geſchäſtsjahres 33 


Bugang — Ge 5 
Zahl der Mitgl'eder am Ende des eſchäftsjahres 28 
Elektrizitäts-Verwertungs-Genossenschaft 
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— 


Sommerſproſſen 
Sonnen⸗ 


> ie 
eiten 
Ib beſeitigt 
unter Garantie i 
„Axela-Creme‘ 
½ Doje: 2.50 zt 
t/i Doſe: 4.50 21 
dazu „Arela =- Seife“ 
1 Stück: 1.25 zł. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J.Gadehusch. Ko 


Töchter⸗Penſionat „Huwe“ 


Gniezno, Park Rosciuſzki 10 (früher mieczyslawa 27 
Beliebtes heim für junge Mädchen mit und ohne Lyzeumsreife. 


Anfang des Winterkurſus den 7. Oktober. 
Gründliche Ausbildung in allen Zweigen des Haushaltes, 
einfache und feine Kochkunſt, Anrichten, Wäſchebehanoͤlung, 
wäſcheanfertigung, handarbeiten uſw., ferner Gelegenheit 
zur Fortbildung in Wiſſenſchaft, Sprachen, Muſik, Steno⸗ 
graphie, Buchführung, Oymnaſtik und Tanz 1833 


Eigene villa in großem Garten am Sahnhofspark. Gute MI 
WE Verpflegung. — proſpekte gegen Porto poftwendend. MM 


Wir emptehlen zur Saatsaison: 


GERMISAN 


USPULUN 


Nass- und Trockenbeize 


Nass- und Trockenbeize 


AZOFIX 


Impfpreparat für Roggen und Weizen der Nitragin-Werke Dr. A. Kähn, Berlin. 
Insbesondere machen wir auf das neue Germisan Kurz-Beiz-Verfahren aufmerksam, 
(G. K. B.- Verfahren) Glänzend bewährt und begutachtet. 


Die Beizung von 50 kg Weizen stellt sich auf 1,02 zł. 


7 » 


Spezialabteilung für Getreide- Beizmittel und Mittel für Schädlingsbekämpfung 


„ 50 „ Roggen 
= Druckschriften senden wir auf Wunsch bereitwilligst. 


33 


33 * 


0,50 „ 874 


der Universum Drogerie 


„OZ N AN, ul. Fr. Ratajczaka 38. 


— 


Bilanz am 31. Dezember 1928. 
Aktiva: 


Kaſſeubeſtand f 8 . 
Forderungen in laufd. Rechnung. 
R Beteiligungen 3 
150,39 | Inventar 
70.— 
70.— Paſſiba: zi 
0.62 Geſchäftsguthaben nen 
301.01 Reſervefonds EEE 1 422.48 
È an = T 110 f 155 sen 
P ulden an die Genoſſenſchaftsban . 
—.— Laufende Rechnung Bl 5 5541.80 
Kaution 3000.— 
Reingewinn 14 031.20 


35 985,82 


Zahl der Mitglieder am Anfang des e 222 


Spö:dzielnia ⁄ SH 10 Zahl der Bugang S4 am Ende bes Geſchlſsiahres 283 
2 wnopole. 8 
luck. Kowalski Strunk Viehverwertungsgenossenschaft 


Spötdzielnia 2 9 odpowiedzialnoscia 884 


B owytomyśl. 
Bilanz am 5 Dezember 1928. Koll. 2 Wolte 
ttiva: 24 
Kaſſenbeſtand 2 ee È 532,45 
Genofienfhaftsbant . >» “2 «e > 24106.80 Bilanz am nn oemoer 1928. 
Laufende Rechnung. ` 5 „ „13 500.— Kaſſenbeſtand i 8 Er y \ 
Beſtände e. n eS x 8 rd 31.7 Laufende Rechnung ë 
Geundſlücke I 0 RE „ 350.— Beſtände 
run e und Gebäude RR 2 390.— 111 e e 
N 5 Beteiligung b. d. Genoſſenſchaftsbant > 
re rue Grundſtüce unnd GEAD ee? 
. 64523.25 Maſchinen und Geräte . 
9 Paſſiva: 21 Einrichtung RE 
Geſchäftsguthaben . = 7180.— 
eee dane Ba five: a 
etriebsrücklage 8 3. atis X s 
Laufende Rechnung. > 43221.48 ee re) Te 
Se EER 2 1500 85 Sanden an ale On ngajia 17 0087 
Gew r ee 7 Schulden an die Genojienihaftsban! 066.17 
Sm ya SL — —— Fabende Rechnung j H 8 20 329.20 


ang 


<. Trzeciewiec. 


Seitemann, Felske.  Roszucti 


l der Mitglieder am Anfange des Geihätsjahres: 77 


j 100 — bgang 
der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres: 75 
Molkereigenossenschaft Trzeciewiec 

- -Spöldzielnia 2 ograniczoną odpowiedzialnością 


Gewinn 2 363.90 


olkerei Pariin-Dabrowa 


60 617,76 


60 817.76 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsfahres 30 
Zugang 2 Abgang 3 
Zahl der 8 am Ende des Geſchäftsjahres 2960 


Spöldzieinia z ograniczoną odpowiedzlalnoscig. 


881 Wilhelm. Draheim. Drews. 


Bilanz am 31. Dezember 1928. 


= Attiva: zł 
Rafjenbeftand EN RE 1 390,97 

eſtände $ 2 $ 3085.— 
Beteiligungen 7010.— 
Grundſtücke und Gebäude BE 5 4 000.— 
Inventar 8 $ 2 . = 8 16 358.— 

31 813.97 
Paſſiva: at 

Geſchäftsguthaben > 2484 70 
Reſervefouds Be EEE 2 948.— 
Betriebsrücklage 5 300.— 
Schuld an die Genoſſenſchaftsbank 5 055.93 
Laufende Rechnung B . 8132,40 
Schuld „Alfa Afira” Dag. Re 

nio an „Alfa a“ Dig. 538. x 
Lan : e ee 

Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsfahres 58 


Mitglied = Gesche 1 2 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 52. 
Deutsche Molkerelgenossenschaft Marlenbrona 
Mleczarnia spöldzielcza 2 nieograniczong 


odpowiedzialnoseig. — 
in Broniszewice Nowe. 388 
Weßnighage. Bömer. Dieckmann. 
Bilanz am 31. Dezember 1928. 
Aktiva: zt 
Kaſſenbeſtand 5 2 9 260.14 
Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbank 350.— 
Jubene e ER 2500.— 
3170,14 
Pafftva: zł 5 
GeiHäftsguthaben, s +» » 8 2 703.— 
a b 5 @enofenieaftäben: 498 = 
en b. d. Genoſſeuſchaftsban — ; 
Gone c 22.99 3170.14 


— 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 46 


Zugang gang — 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsſahres 45 
Elektrizitäts-Verwertungs- Genossenschaft 
Spöldzielnia z n.eograniczong odpowiedzialnoscig 
Grab6wno, 880 
Nehring. Boelter. Neſemann. 


x 
4 
3 
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DRAHTGEFLECHTE! 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 


SA 


DERART m,w, 

S 6 eckige Masche 51X1,0 mm Stärke 21: 44,50 

7 e * 60 mm „ 21: 58.50 
50%14 mm „ zł: 69.50 


Gu t au fgeh hob ben I 


an Sie i immer = 115 | 
im r 
Hotei GELHORN 


e BYDGoszez I 
I. Haus direkt am Bahnhof. f 0% 


Preisliste gratis: 


AlexunderMaennel, HowyTomys110 


abryka siatek. 


Altbekaunte Stammzucht f 


637] des großen weißen 


Ebdeiſchweines 5 


gibt dauernd ab: Jungeber und 9 80 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht ⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗ Herdbuch-Abſtammung 


; Modrowo (Modrowshorſt) bei 
| Modrow, Skarszewy (Schöneck), Pomorze. 


CENTRALNY DOM TAPET 
Centrale: Koczorowski @ Borowicz Filiale: 


Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. 


ul. Gwarna Nr. 19. 
Telefon 3445 ; P o zZ N, A N : : maeron 3424 


Otto Wiese | 


BYDGOSZCZ 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes VV dieser Branche am Platze. [870 


Orenstein & Koppel 
Filialen und Läger: 
; Warszawa, 
555 N I A e ; ul. Marszałkowska 153. Tel. 30-18. 
en Katowice, 
Radsä e ul. Mickiewieza 8. Tel. 24-52. (795 
BE E Bydgoszcz, 


ul. Gdańska 39. Tel. 17. 12. 


Räder, Lager 3 Vertreter für die Be poznan, 


"sowie sämtliche 6 0 1 für Rübenwagen St. Bulinski, Poznan, 
liefern wir sofort und billig vom Vorrat. ul. Pocztowa 16. Tel. 25-60. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE ninia 
Poznan, ul. Nowa 1, I. 


rersten Ranges 


Werkstätte lir vmint Herren- u. Damenschneiderei ere Made) 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (864 


Das Neueste 888 
in 
Kunstdünger Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


DEERING“ 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 


Preis 875.— zi 
Zusatzvorriehtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


Fabrikat 
International Harvester Company -dar., 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unyergleichlichen 


i Ispulun- i i Erntemaschinen „DEERING“ 
$ 1 Traktore . . . „D EERING“ 


Th cke Di Original Sen EET: 
oc en eize al Original-Hackmaschinen „Pflunzenhilte-Hey« 


in allen Grössen sofort greifbar 
am billigsten zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo-Rolnicza 


een n 


„KOOPROLNA“ 


| Pozni, — Murcinkowsklego Mi. J. 


Tel. Nr. 40-71 und ee 3 


= empfiehlt zur Saat: 


Original von Stiegler“ s Winterweizen „ 22“ = 
dier in den hiesigen Wojewodschaften verbreiteste Winterweizen. Er hat eine kolbenförmige 
 Ähre, ein volles, "weißes Korn und starkes, gelbliches Stroh, Er ist bus und winterfest. Beson 


ders geeignet ist er für gute bis mittlere Weizenböden. 


Original von Stiegler’s „‚Sobötka‘‘ Winterweizen 
seit 1907 in reinen Linien gezüchtet, Starkes, bräunliches Stroh, rötlich-braune Ähre in Kolben- 
form, oben leicht zugespitzt. Hellgelbes, volles Korn. Sehr große Stand- und Winterfestigkeit. 
Fast ganz frei von Steinbrand. Er gedeiht auch auf leichteren Böden und gibt auf besseren 


Böden hohe Erträge. 
Original von Stiegler’s „Sieges“ Winterweizen 


Gezüchtet seit 1907. Korbartige Bestockung, Starkes, lagerfestes Stroh von gelblicher F Farbe, = 
Vierkantige, balkenförmige Ähre, gelbliches, großes Korn, beinahe frei von Steinbrand. Er 


gedeiht noch gut auf mittleren bis leichten Böden. 
a 5 Preis: zł 40,— per 50 Kg. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


„Posener Saathaugesellschaf i Sp. 10.0. Pes 


CON 60-77 Tel. -Adr.: SAATBAU-POZNAN Vermittler erhalten entsprechende Rabatte. ; 


or 


gedüngte Saaten sichern gute Ueberwinterung und hohe Erträge, 


| Thomase 


eignet sich am besten als Phosphorsäuredünger zur Winterung, da im 
Boden kein Nährbestandteil während des Winters ausgewaschen wird. 


) Belehrende Schriften und Auskünfte kostenlos, durch (8738 


BIURO ROLNE „TOMASOWKA« 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 10. 


Die Saatzucht Hildehrand 


Kleszezewo, pow. Sroda Wikp. 


$ empfiehlt zur Saat: 
> Original Hildebrands Zeeländer Winter-Roggen 


i 2 2 2 “Preis 70°/, über Posener Höchstnotiz bei einem Mindestgrundpreis von 2z1 30.— p. 100 kg. 

f ; Originàl Hildebrands B. Winter-Weizen Preis $ 
ò Original Hildebrands Fürst Hatzfeld-Winter-Weizen 0 < 
| 1 Hildebrands Winter-Weizen „I. R.“ p. 50 kg. 


(857 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft T. 2 O. p. 


Telefon 60.77 Poznan, Zwierzyniecka 13 Tel,-Adr. Saatbau-Poznafı p 


1. 


9, 


erbsisaat: 


_ Hildebrands Fürst Hatzfeld- Weizen 


1. Carstens Dickkopf- Weizen (zur Anerkennung nicht an emeldet) 


979. 


Original zum Preise von: bei Bestellungen bis 10 Ztr. 80%, über Pos. Höchstnotiz 
über 10-50 Ztr. 75% „ 55 77 


T BEER 


— 


en 
a 


E, von Lochows Petkuser Winterroggen 


2? 5 


SE = über 50 Ztr. 9 7 7 
bei einem Mindestgrundpreis von 30, — zł per 100 kg. 
Sobotkaer Winterraps 
Original zum Preise von 100% über Posener Höchstnotiz 
Hildebrands Zeeländer Roggen 
Original zum Preise von 70% über Posener Höchstnotiz 
Mindestgrundpreis 30,— 2 per 100 kg. 
T. Absaat zum Preise von 30% über Posener Höchstnotiz 
E. von Lochows Petkuser Winterroggen 
I. Absaat zum Preise von 30%, über Posener Höchstnotiz 


II. Absaat 55 = 9 8 
Wangenheim-Roggen P. S. G. - 
Original zum Preise von; bei Bestellungen bis 10 Ztr. 75% über Pos. Höchstüotiz 
= 75 über 10-50 Ztr. 70% , 0 75 
über 50 Ztr. 68909 57 55 


Mindestgrundpreis 30, — zł per 100 kg 
I. Absaat zum Preise von 30% über Posener Höchstnotiz 
Friedrichswerther Berg-Wintergerste 
Original zum Preise von: bei Bestellungen bis 19 Ztr. 323,— 2ʃ 
5 über 1950 „ 36,—-,, + per 50 kg 
über 50 „„ 30. — 


> » LL 

Nordlandgerste 

Original; Preis auf Anfagge > 
v. Stieglers Winterweizen 22 i : 

Original zum Preise von-40,— zł per 50 kg 

I. Absaat zum Preise von 30%, über Posener Höchstnotiz 
Hildebrands Weiß-Weizen B ; 

-Original zum Preise von 40,— zl per 50 leg = 

I. Absaat zum Preise von 30% über Posener Höchstuotiz 


Original zum Preise von 40,— z} per 50 kg- 


von Stieglers Sobotka- Weizen u — — 


Original zum Preise von 40, — zł per 50 kg 
I. Absaat zum Preise von 30% über Posener Höchstuotiz 


Von Stieglers Sieges- Weizen 


Original zum Preise von 40, — zi per 50 kg 


‚ Hildebrands I. R.- Weizen = 


Original zum Preise von 40,— z} per 50 kg. — 
Edel-Epp- Weizen 
Original zum Preise von 40. — zl per 50 kg 
I. Absaat zum Preise von 30% über Posener Höchstnotiz 
IT, Absaat „ 2090 55 = 
'riowener Weizen 104 
Original zum Preise von 40,— 21 per 50 kg 
I. Absaat zum Preise von 30% über Posener Höchstnotiz 


Salzmünder Ela izen 


Original zum kreise von 40, — zł per 50 kg 


- Salzmünder Standard-Weizen (zur Anerkennung nicht angemeldet 


1. Absaat zum Preise von 30% über Posener Höchstnotiz 


Strubes General von Stocken- Weizen 


1. Absaat zum Preise von 30% über Posener Höchstnotiz 


. Pilugs Baltikum-Weizen (zur Anerkennung nicht angemeldet) 


T. Absaat zum Preise von 30% über Posener Höchstnotiz 


- Cimbals Großherzog von Sachsen- Weizen 


T. Absaat zum Preise von 30% über Posener Höchstnotiz 


1. Absaat zum Preise von 30% über Posener Höchstno iz 


2. Heils Diekkopfweizen (zur Anerkennung nicht angemeldet) 


Original zum Preise von 40,— zi per 50 kg. 


P. S. G. Herta-Weizen ; 


Original zum Preise von 40,— zi per 50 kg 


4. P, S. 6. Pommerania-Weizen (Pommerscher Dickkopfweizen) 


Original zum Preise von 40,— zł per 50 kg 


P. S. G. Tritjof-Weizen =E 555 


Original zum Preise von 40, — 21 per 50 kg 


P. S. G. Sand- Weizen 


Original zum Preise von 40,— zi per 50 kg - 


POSENER SAATBAUGESELLSCHAFT Sp.zo.o. 


aatbau pP OZ NAN, Zwierzyniecka 13 ; Tel. 60-77 | 


697 


pe 


ist das einzigste und zweckmässigste Material zum Bedecken von Dächern über welches wir im 


{| Inlande verfügen. 
Inländisches Produkt 


REINES ZINKBLECH 


verliert nie seinen Wert. 


7 

50° 
| 0 | 
vom Einkaufswert zahlen die Oberschlesischen Hütten für altes Zinkblech, das Jahrzehnte gebraueht wurde. 


: | Der praktische Hauswirt verwendet zum Decken seiner Dächer 
NUR REINES ZINRBLECH 
1 Die Versicherungsgesellschaften berechnen bedeuteud niedrigere Versicherungssätze. 
E Fachmännische 1 erteilt gratis i T 
BIURO ROZDZIELCZE ZJEDNOCZONYCH POLSK. WALCOWNI 
BLACHY ZYNKOWEJ W KATOWICACH (GÓRNY SLASK). 


Wir empfehlen uns 


Besuchen Sie 


| in landwirtschaftl. Maschinen und Geräten jeder Art und Größe 


| Wir brauchen: 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


ALLER ULLI Spoldz. 2 Ogr. odp. JIENUAULHLHTEIEIELTLLELNENSEKUUEPLEKEIUELETLZEILLIELKLGKE 


zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftanlagen 
sowie von Radioanlagen,, (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen) 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 


insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 


und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 
kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt, 
ia phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

la amerik. Fleischfuttermehl „Car narina““ 

Melasse- Mischfutter ; 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesalpeter Schwefelsaures Ammoniak 
Kalksalpeter  Fhomasphosphatmehl 
 Chilesalpeter Juperphosphat 


an alk, K See rgel, Kalkasche . | 3 | 
C A 


inländ. und deutscher Herkunft 


unsere Ausstellung 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstraße), 
Ecke ul. Mickiewicza [Hohenzollernstraße) bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


schwere 70/71 Kilo-Gerste, guten, gesunden Hafer für den Expört, Viktoria- 
erbsen, Gelblupinen, Wicken und Paluschken letzter Ernte in vollen 
Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 


Poznan, ul. Wiazdowa 5. 2 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, 5 (866 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T.z. Poznan, Wiazdowa 3, 
ch für e Verlag und Anzeigen: Ing agr. Kar! Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 13, II. 
= ruck: -Drukarnia Concordia Sp. Ake., Poznan. N 


